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1893. 


die Feſtfahrt von Rom nach Neapel. 


den Schluß der glänzenden Zeftlichheiten in 
Rom bildete das Ballfeſt beim Fürſten Doria, 
u welchem Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Augufte, 
ſowie der König und die Königin von Italien 
ſich Mittwoch Abend um 11 Uhr vom Quirinal 
aus begaben. die auf dem Wege nach dem 
Palaſte des Fürften aufgeſtellten Truppen er- 
wieſen die militäriſchen Ehrenbezeugungen. 

Zu der bereits telegraphiſch gemeldeten Abreiſe 
der Majeſtäten nach Neapel tragen wir noch 
folgende Einzelheiten nach: ; 

Die Abreiſe nach Neapel geftaltete ſich zu einer un- 
unterbrochenen enthufiaftifhen Dvation vom Quirinal 
bis zum Bahnhofe. Alle Straßen, welche der Zug 
paſſiren mußte, waren von einer hinter dem 
doppelten Truppenſpalier Kopf an Kopf gedrängten 
Menſchenmenge beſetzt, ebenſo die Fenſter aller Käufer 
und die Dächer. Alles iſt feſtlich geſchmückt und be- 
1885. wie am Tage der Ankunft. um 8 Uhr 

Minuten verließen Ihre ne e 
Auirinal; ihnen folgten die Königin-Wittwe Maria 
Pia, die Prinzeſſin Lätitia, Herzogin von Aoſta, die 
beiden Herzoginnen von Genua, der Kronprinz von 
Italien, der Herzog von Aofta, der Graf von Turin, 
der Herzog der Abruzzen und der Herzog von Oporto 
ſowie die Begleitung der allerhöchſten und höchſten 
Kerrſchaften. In die von den Muſikcorps der Spalier 
bildenden Truppen geſpielte Nationalhymne miſchte ſich 
unausgeſetzt der brauſende Jubel der Bevölkerung. 
Auf dem Bahnhofe waren bereits vorher die noch in 
Rom weilenden fremden Zürftlihkeiten und die Ber- 
treter der auswärtigen Souveräne und Gtaatsober- 
häupter eingetroffen, ſowie die Miniſter, die Prä- 
didenten der Kammern, die Damen der Kofwürdenträger 
und die Spitzen der Behörden. Nachdem die Majeſtäten 
die Herrſchaften begrüßt hatten, nahmen dieſelben in 
dem königl. Sonderzuge Platz, welchen außerdem auch 
der Kronprinz, der Herzog der Abruzzen, die Miniſter 
Giolitti, Brin, Martini, Lacava, der Hausminiſter 
Rattazzi, die Damen vom Dienft und die Adjutanten 
beſtiegen. Um 9 Uhr 20 Min. ſetzte ſich, wie bereits 
gemeldet, der Zug in Bewegung unter brauſenden 
Zurufen, in welche ſich der Donner der Geſchütze 
miſchte. 5 4 

Ueber das Eintreffen des Sonderzuges in 
Neapel und den glänzenden Empfang und die 
nicht enden wollenden Ovationen, welche den 
kaiſerlichen Gäſten und dem König von Italien 
mit der Königin bereitet wurden, haben wir 
gleichfalls ſchon in der Morgenausgabe berichtet. 
Der weitere Verlauf war folgender: 


„Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof nach dem 


N eh chen Palais waren 
e Gegenſtand der leb 1 
an Seiten der trotz der Unſicherheit des Wetters 
Bu herbeigeſtrömten Bevölkerung. Die Fahrt 
erfolgte im Schritt, da das Menſchengedränge zu 
groß war. die Bevölkerung brachte in allen 
Straßen und von den Zenſtern und Dächern die 
lebhafteſten Ovationen dar; an mehreren Stellen 
wurden Blumen geſtreut. die Wagen nahmen 
ihren Weg über den Corſo Garibaldi, die Strada 
Foria, die Piazza Cavour, die Strada del Muſeo. 
und die Dia di Toledo. In dieſen Straßen bilde 
ten die Truppen Spalier, deren Muſikcorps bei 


dem Herannahen der Majeſtäten die preußiſche 


ationalhymne ſpielten. In der Via di Toledo, 
en aus 35 5925 prächtigen Anblick darbot, 
hatten gegen 300 Dereine aus der Stadt und 
aus den Provinzen mit mehr als 100 Fahnen 
und 15 Muſikkapellen Aufſtellung genommen 
und bereiteten den Majeſtäten immer von 
neuem ſtürmiſche Ovationen. die Begeiſterung 
und der Jubel nahmen auch dann noch kein Ende, 
als die Majeſtäten um 3¼ Uhr das Palais be- 
treten hatten. Die Vereine und die Bolksmenge 
ſetzten die wahrhaft frenetiſchen Kundgebungen 
auch vor dem Palais fort. Die italieniſchen und 
deutſchen Majeſtäten traten darauf auf den Balkon 
hinaus, Die Kaiſerin Auguſte Victoria und die 
Königin Margherita dankten der Menge durch 
Schwenken des Taſchentuches. Inzwiſchen defilir⸗ 
ten die Dereine unter Abſingen der italieniſchen 
Nationalhymne. Ein Berkehren auf den Straßen 
war geradezu unmöglich geworden. x 

Auch in Pompeji, welches die Majeftäten von 
Neapel aus beſuchen werden, iſt während der 
letzten Zeit eifrig an den Ausgrabungen gearbeitet 
worden, wobei ein reizendes kleines Patrizier 
haus mit gut erhaltener Wandmalerei und einer 
Borhalle mit korinthiſchen Säulen bloßgelegt 


worden iſt. 


. ———ññ N — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 28. April. (W. T.) Die Budgetcom- 
miſſion der Kammer hat die vom Senat be- 
ſchloſſene Trennung der Getränkeſteuerreform 
von dem Budget ſowie die Börſenſteuervorlage 
angenommen und nur unbedeutend die Patent- 
geſetznovelle abgeändert. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. April. 
Italiens Verhältniß zu feinen Alliirten und 
England. 
Nach einer der officiöſen „Pol. Corr.“ aus Rom 
zugehenden Meldung betont man in den dortigen 
politiſchen Kreiſen, daß ungeachtet der ſeitens 
aller europäifhen Souveräne bekundeten Theil - 
nahme an dem Zejte der filbernen Kochzeit des 
italieniſchen Königspaares die beſondere Intimität 
Italiens mil den zwei anderen Staaten 
des Dreibundes, ſowie die erſteres mit England 
verknüpfende Freundſchaft auch bei dieſem Anlaße 
hervorgetreten fel. Von unterrichteter Seite ver- 
lautet, daß unter den ſeitens der fremden 
Monarchen an den König Kumbert gelangten 
telegraphifchen Beglückwünſchungen ſich diejenigen 
des Kalſers Franz Joſef und der Königin Victoria 
durch die Wärme des Tones ausgezeichnet haben. 
Ruch die Art und Weiſe, in welcher der deutſche 


aus- 
len ungus- 
en Kundgebungen! 


Reichskanzler, Graf Caprivi, der öſterreichiſch-un⸗ 
gariſche Miniſter des Keußern, Graf Aälnokn, 
und der englifche” Staatsſecretär des Keußern. 
Lord Roſeberry, ſich beeilt hatten, den diplomatiſchen 
Vertretern Italiens perſönlich ihre Glückwünſche 
für das Königspaar zu überbringen, wurde in 
Rom bemerkt und als bezeichnend für das Ver- 
re Italiens zu den betreffenden Staaten auf- 
gefaßt. 


Können landwirthſchaftliche Vereine Beiträge 
zur Kaſſe des „Bundes der Landwirthe“ zahlen? 

Mit dieſer, wie es ſcheint, für die Herren vom 
Bunde ſehr intereſſanten Frage beſchäftigt ſich ein 
„Eingeſandt“ des Borjtandes dieſes Bundes in 
der letzten Nummer des Organs des ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins „Der Land- 
wirth“. Bekanntlich hat Herr v. Plötz ſeiner Zeit 
einen Erlaß veröffentlicht, demzufolge der „Bund 


der Landwirthe“ kein politiſcher, ſondern nur eine 


„wirthſchaftspolitiſche“ Vereinigung iſt. In dem 
neueſten Eingeſandt wird indirect zugeſtanden, 
daß das nur ein Spiel mit Worten iſt. denn ob 
der Bund ein „politiſcher Verein im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes“ iſt oder ob er ein politiſcher 
Verein im weiteren Sinne iſt, bleibt ſich ſchließlich 
ganz gleich. der Bund bezweckt eingeftandener- 
maßen eine Beeinfluſſung der politiſchen Wahlen 
in feinem Sinne, und da ſämmtliche leitende 
Mitglieder des Bundes der conſervativen Partei 
angehören, jo iſt er eben ein confervativ- 
agrariſcher Verein. die landwirthſchaftlichen 
Vereine aber ſind ſtatutenmäßig unpolitiſche 
Dereine und unterſtehen deshalb nicht dem 
Vereinsgeſetz. Bu Aufgabe ift die Förderung 
der Landwirthſchaft ihres Bezirks durch 
praktiſche Maßnahmen, Aufklärung ihrer 
Mitglieder über die Mittel und Wege der 
gebung ihrer Betriebe und die Gelder, welche 
die Vereine geſammelt haben, ſind beſtimmt, 
die Beſtrebungen des Vereins zu fördern. In den 
landwirthſchaftlichen Vereinen finden ſich die 
Landwirthe des Bezirks ohne Rückſicht auf 
Parteizugehörigkeit zuſammen und jeder trägt 
nach Maßgabe der Statuten zur Deckung der 
Ausgaben, welche der Verein zu Vereinszwecken 
zu machen hat, bei. Einem landwirthſchaftlichen 


e 
geben, heit nichts anderes, als die Mittel den. 
tenmähigen Zwecken des Bereins zu ent. 


ziehen und fie 3 
einzelnen Partei zu verwenden. f 
Der Vorſtand des Bundes hat 
Weiſe ein Intereſſe, die Sache anders darzu- 
ſtellen. Er behauptet, eine einmalige freiwillige 
Beitragsleiſtung an die Bundeskaſſe bedeute 
nichts als ein bloßes „Rechtsgeſchäft “ (!), dem 
ein politiſcher Charakter nicht beigelegt werden 
könne, Der Vorſtand ſchreibt dann weiter: 

„Wer die Wahrheit dieſer Behauptung verkennt, 
muß einen jeden, der eine große Zahlung zu irgend 
welcher politiſchen Vereinshaſſe leiſtet⸗ ſelbſt für einen 
fehr bedeutenden Politiker erklären, was bisher noch 
niemandem eingefallen iſt.“ 

Sa, freilich, einen derartigen Unſinn zu be- 
haupten, fällt niemandem ein. Die Größe des 
Politikers richtet ſich in dieſer Welt weder nach 
der Größe des Beitrags, noch nach der Größe 
des Beſitzes. Im vorliegenden Falle aber kommt 
es nicht darauf an, ob jemand ein großer Politiker 
iſt, ſondern ob die Beitragsleiſtung für einen 
politiſchen Verein etwas anderes bedeutet, als die 
Kundgebung der Abſicht, die Zwecke dieſes 
politiſchen Bereins zu fördern. Wer mit der Logik 
nicht ganz zerfallen iſt, wird nicht in Abrede 
ſtellen, daß ein nicht-politiſcher Verein von dem 
Kugenblick an, wo er Vereinsmittel zu politiſchen 
Zwecken preisgiebt, den ihm ftatutenmäßig ge- 
ftechten Kreis der Thätigheit überſchreitet und ſich 
damit in einen politiſchen Verein verwandelt, der 
den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes unterliegt. 
Die Behauptungen des Borftandes des „Bundes 
der Landwirthe“ können daran nicht ein Jota 


ändern. 


Das Kin und Her in Sachen der 
i Militär vorlage - 

dauert alſo fort und noch immer iſt kein Land 
zu ſehen. Wir beſchränken uns daher heute 
darauf, noch einige Preßſtimmen zu citiren. Das 
officielle Fractionsorgan der Nationalliberalen, 
die „Nationalliberale Correſpondenz“, ſchildert 
die Lage wie folgt: - 

„Auf der einen Seite wird verſichert, die Berhand- 
lungen mit Herrn v. Kuene ſeien noch immer nicht 
abgebrochen, der Führer des rechten Centrumsflügels 
habe aber in ſeiner Partei eine ganz unbedeutende 
Minderheit hinter ſich, ſo daß auch mit ſeiner Hilfe 
auf das Zuſtandekommen des Geſetzes wenig Ausſich 
ſei. Daneben wird aber auch die Möglichkeit für no 
nicht ausgeſchloſſen erklärt, daß auch für den Fal 
eines Scheiterns des Geſetzes im gegenwärtigen 
Augenblick von einer Reichstagsauflöſung Abſtand ge- 
nommen werde. Auf der anderen Seite wird uns 
wieder von durchaus zuverläſſiger Seite verſichert, daß 
die Angaben, mehrere größere Bundesregierungen 
ätten ſich gegen die Auflöfung erklärt, völlig unrichtig 
eien; höchſtens könnte das von einzelnen ganz kleinen 
undesregierungen behauptet werden. Es ſcheint, daß 
der Bundesrath ſich ſchon uind mit der Auflöfungs- 
frage beſchäftigt hal. Es wird jeht auch wieder be⸗ 
hauptet, die Auflöſung ſolle ſofort erfolgen, wenn ſich 
in der zweiten Leſung die Ausfichtsiojigkeit einer Der- 
ſtändigung ergebe.“ 

Das Letztere ſind eben Behauptungen und An- 
ſchauungen, deren Berechtigung erſt die Zukunft 
erweiſen wird. 


Anknüpfend an die Verſicherung des „Neichs- 
anzeigers“, daß in den Beſprechungen, welche 
zwiſchen dem Reichskanzler und hervorragenden 
Mitgliedern des Centrums ſtattgefunden baben. 


a en Preſſion auf das Centrum 
Verein zuzumuthen, feine Mittel ganz oder theil- e 
weiſe zur Füllung der Kaſſe des confervativ- ; 


wecken des zu ent- march, von der die geg 
ur politiſchen Agitation einer f 1 


niemals von einem Handelsgeſchäft die Rede 
geweſen iſt, bemerkt die „Liberale Correſpond.“: 

„Es eniſpricht das der bekannten Haltung des Grafen 
Caprivi. Von Intereſſe iſt, daß an den Verhandlungen 
über die Militärvorlage nicht nur, wie die „Germania“ 
neulich ſchrieb, „ein Kerr“, d. h. 3 v. Kuene⸗ 
ſondern auch andere „hervorragende Mitglieder des 
Centrums“ Theil genommen haben. Die Mittheilung 
des „Reichsanzeigers“ ſpricht nur von Beſprechungen, 
die ſtattgefunden haben, aber das ſchließt nicht aus, 
daß dieſe Beſprechungen noch fortdauern. Als Symptom 
in dieſer Hinſicht iſt es auch von Intereſſe, daß in 
parlamentariſchen Kreiſen davon die Rede iſt, die zweite 
Berathung der Militärvorlage, die nach den bisherigen 
Abſichten Dienstag (2. Mai) beginnen ſollte, noch einige 
Tage, d. h. bis zur Rüchkehr des Kaiſers (am 4. oder 
5. Mai) hinauszuſchieben. Die erſte Berathung des 
Jeſuitenantrages des Centrums würde dann vorher 
ſtattfinden.“ 


* 

Bezüglich der Dermuthungen, daß bei dem 
Beſuche des Kaiſers im Vatican innerpolitiſche 
deutſche Fragen zur Entſcheidung gelangt ſein 
könnten, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 

„Die Legende, der Kaiſer habe in der Unterredung 
mit dem Papft dieſen dafür zu gewinnen geſucht, er 
möge auf das Centrum in dem Sinne wirken, daß 
dieſes die deutſche Militärvorlage annehme, gehöre 
in die Reihe der logiſchen Sinnwidrigkeiten. Die 
deutſche Militärvorlage iſt ausſchließlich innerhalb der 
Grenzen des deutſchen Reichs und lediglich auf dem 
von der deutſchen Verfaſſung vorgeſchriebenen Wege zu 
erledigen. Es iſt undenkbar, daß ein deutſcher Kaiſer 
irgend einen Schritt thun könnte, der darauf abzielen 
würde, einer ausländiſchen Macht Einfluß auf die 
deutſche Geſetzgebung zu verſchaffen.“ 

Ein anderes Organ derſelben Parteirichtung 
ſchreibt: 

„Wenn gar jemals der Argwohn Platz greifen ſollte, 
daß über die höchſten Anliegen der deutſchen Nation 
im Vatican verhandelt und entſchieden werde, müßte 
ein gerechtes Gefühl der Scham und des Zornes ſich 
allenthalben regen.“ 5 Er l 

Wir theilen dieſe Empfindung vollſtändig, jetzt 
wie früher, welch letzteres man nicht eben von 
allen anderen Parteien ſagen kann. Denn wo 
war denn, möchten wir beſcheidentlich fragen, 
im Jahre 1887 der Widerſpruch der „Köln. 


Zig.“ und Genoſſen, damals als Fürft 
Bismarck den Papſt veranlaßte, eine 
in Sachen des 


eptennats auszuüben? Damals ließ man ſich 


Bens und Deutſchlan 


| die logiſche Gonfequenz iſt, fteht es dem- 
begreiflicher doch nur die logiſche Conſequenz iſt, fteh 


nach am wenigſten zu, jetzt den erſten Stein 
aufzuheben, namentlich, wo es ſich nur um Ber- 
muthungen handelt. 


* 

Als charakteriſtiſch verdient noch hervorgehoben 
zu werden, daß die freiconſervative „Poſt“ 
heute im abfälligſten Tone davon ſpricht, daß der 
Reichskanzler ſich etwas in der Militärfrage ab- 
handeln laſſen könnte. Bisher war die Taktik, 
eine Derſtändigung möglichſt zu hintertreiben, 
eine Eigenthümlichkeit der deutſch⸗conſervativen 
Partei. 


Das Reſultat Ben geſtrigen Reidhstags- 
n 


Der Reichstag hat geftern nur die Schluß 
berathung des Geſetzentwurfs betreffend den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe erledigt. In 
der zweiten Berathung hat die Linne ihre Ber- 
ſuche, das Geſetz durch Conſtatirung der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes zu Falle zu bringen, erſt 
aufgegeben, nachdem ſich die Ausſicht ergab, die 
ſchlimmſten Beſtimmungen der Vorlage durch An- 
nahme des Antrages Gröber zu beſeitigen. Das 
Geſetz wurde demgemäß auf die landesverräthe- 
riſchen Mittheilungen von Thatſachen beſchränkt; 
die Verbreitung von „Nachrichten“ follte aber den 
Beſtimmungen des Geſetzes nicht unterliegen. 
Um ſo überraſchender war es, daß zu der dritten 
Berathung der nationalliberale Abg. Schneider 
(Hamm) und eine Anzahl Mitglieder aller Parteien 
den Antrag einbrachten, auch die „Nachrichten“ 
über militäriſche Geheimniſſe oder das, was die 
Militärverwaltung zeitweiſe dafür hält, wieder 
unter das Geſetz zu ſtellen, und vor allem, daß 
der Kriegsminiſter für dieſen Antrag mit einem 
faſt verdächtigen Eifer eintrat. Es hatte ſogar den 
Anſchein, als ob nach der Anſicht des Kriegs- 
miniſters das Geſetz durch die Streichung des 
Wortes „Nachrichten“ jede Bedeutung verloren 
habe, da er den Reichstag ermahnte, den 
Antrag Schneider se falls er Merth 
darauf lege, daß das Geſetz auch im Bundes- 
rath Annahme finde, Das Mißtrauen, daß das 
Geſetz recht eigentlich darauf eingerichtet, gewiſſe 
unbequeme Beröffentlihungen in der Preſſe, die 
im übrigen mit der Spionage gar nichts zu thun 
haben, zu treffen, wurde durch die Rede des 
Kriegsminiſters nur noch verſtärkt. Nach der 
Jaſſung des Geſetzes kann man ja gar nicht 
wiſſen, was alles unter Umſtänden als militäri- 
ſches Geheimniß angeſehen wird. Was ſind Nach- 
richten, „deren 3 im Iniereſſe der 
Landesvertheidigung erforderlich iſt?“ Das Be- 
denklichſte war, daß alle die einzelnen Fälle, auf 
welche der Kriegsminiſter exemplificirte, wenig 
zutreffend erſchienen. Ueber das Vorhandenſein 
von Zlußläufen, Brücken u. |. w. in der Nähe von 
Jeſtungen geben die Generalſtabskarten, die jeder 
jederzeit kaufen kann, die genaueſte Auskunft; 
die Sammelpunkte für Cavallerie u. ſ. w. vor 
Ausbruch eines Krieges find im Mobilmachungs⸗ 
plan genau verzeichnet und es genügt, die Mit- 
theilung dieſes unter Strafe zu ſtellen. In 
Kriegszeiten bedarf ‚es eines derartigen Geſetzes 
überhaupt nicht. Und ob jemand Schriften oder 
Zeichnungen oder andere Gegenſtände, deren Ge- 


5 e e eee 


die ſich ebenfalls auf 


heimhaltung erforderlich iſt, dem Feinde verräth 
oder ihm in die Hände ſpielt, läßt ſich contro- 
liren, hier iſt auch die Vorſätzlichkeit leicht feft- 
zuſtellen, aber „Nachrichten ſolcher Art“ können 
ohne jede böſe Abſicht in der unſcheinbarſten Art 
verbreitet werden und das wäre ſtrafbar, wenn 
der Derbreiter derſelben „den Umſtänden nach 
annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des 
Reichs gefährdet wird“. Und ſelbſt Fahrläffigkeit 
ſoll ja mit Jeſtungshaft bis zu 3 Jahren und 
Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. bedroht werden. 
Genug, die Gründe, mit denen der Kriegsminiſter 
den Antrag Schneider befürwortete, übten auf 
die Mehrheit das Gegentheil der beabſichtigten 
Wirkung aus und fo wurde, wie bereits tele- 
graphiſch berichtet, der Antrag Schneider u. Gen. 
mit ziemlicher Mehrheit (131 gegen 97 Stimmen) 
abgelehnt — auf die Gefahr hin, daß der Bundes- 
rath das Geſetz in den Papierkorb fallen läßt. 

Die dann folgende dritte Berathung des 
Wuchergeſetzes nahm einen ſehr unerquicklichen 
Anlauf. Abg. Liebermann ſetzte ſich mit einigen 
Bemerkungen des Abg. Stadthagen aus der 
zweiten Berathung aus einander; Abg. Böckel 
verlangte Bolksgerichte für Wucherer jeder Con- 
feſſion und verwahrte ſich gegen das Zuſammen- 
werfen aller antiſemitiſchen Richtungen in einen 
Topf, zu deutſch: er will mit Ahlwardt nichts 
zu thun haben. Abg. Träger motivirte das ab- 
lehnende Botum der freiſinnigen Partei. Die 
Mehrheit und die Regierung hätten guten Willen, 
aber das Geſetz würde ſehr ſchlimme und . 
beabſichtigte Folgen haben. Dann wurde die 
Berathung auf heute vertagt. 


Die Commiſſion für das Reichsſeuchengeſetz 
iſt geſtern noch nicht über eine Art General- 
debatte über $ 1, welche die in Betracht kommenden 
Krankheiten bezeichnet, hinausgekommen. Don 
Seiten der Conſervativen und des Centrums 
wurde beantragt, das Geſetz auf die Cholera zu 
beſchränken, während die Socialdemokraten eine 
Erweiterung noch über den Rahmen der Vorlage 
hinaus verlangen. Die übrigen Parteien ſtehen 
auf dem Boden der Vorlage, die vorausſichtlich 


auch von der Mehrheit der Commiſſion ange 


nommen werden wird. 


Ahlwardt übertrifft ſich ſelbſt. 
Er erſchien alſo geſtern in der Sitzung der 


memifiton und an e ae 5 
Eiſenbahn⸗ 


ſache beziehen. Aber wer nun geglaubt 

daß Ahlwardt alle ſeine Acten ausgeliefert habe, 
wäre im Irrthum. Unter den Telegrammen 
unſerer heutigen Morgen-Ausgabe iſt zwar das 
weſentliche aus der Verhandlung ſchon mit- 
getheilt; wir wollen aber trotzdem noch eine 
Darſtellung wiedergeben: 

Die Abgg. Bebel, v. Cuny und Ackermann ver- 
langen, daß die Beweisführung ausgedehnt werde 
auch auf andere Dinge, die von Ahlwardt behauptet 
wor den find, jo auf das Verhältniß Bennigſeas zur 
Hannover-Altenbechener Bahn, auf etwaige andere 
Unternehmungen, die mit den in den Acten ange- 
führten Vorgängen in Zuſammenhang ſtehen. Graf 
Kleiſt wünſcht eine präciſe Angabe darüber, wie 
Ahlwardt die „vielen Hunderte von Millionen“ er- 
rechnet habe. Abg. v. Manteuffel will wiſſen, wer 
die „verſchiedenen Perſonen“ ſeien, von denen Ahl- 
wardt geſprochen; vorläufig habe derſelbe nur drei 
Kerren namhaft gemacht. 

Ahlwardt: Ich hatte außer Bennigſen, Korwitz und 
Munckel niemand mehr im Auge. 

Dorſitzender: Befindet ſich in den vorliegenden 
Aclenſtücken Beweismaterial gegen Herrn v. Bennigſen? 

Ahlwardt: Nein, dieſe Acten richten ſich nur gegen 
Kerrn Miquel, und außerdem iſt ein kurzer Brief 
darin, in dem die Namen Korwitz und Nunckel vor- 
kommen. Bezüglich des Herrn v. Bennigſen kann ich 
nur auf Niendorf und Meyer verweiſen und auf Dinge, 
die damals in den Zeitungen ſtanden. 

Miniſter Miquel erklärt, daß die beiden noch 
lebenden Directoren der rumäniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft bereit find, eidlich auszuſagen, daß ein Geſchenk, 
von dem N geſprochen, nie gegeben worden 
iſt. „Ich wünſche den von Beſtechungen handelnden 
Brief zu ſehen, der angeblich zerriffen im Papierkorb 
gefunden und wieder zufammengehlebt ſein ſoll. Ich habe 
auf jenem Bureau gar nicht gearbeitet. Der Brief könnte 
doch gefälſcht fein. Das muß klar geſtellt werden.“ Gegen 
die . ww. die rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
von der Discontogeſellſchaft ausgewuchert ſei, überweiſt 
der Miniſter einen Auszug aus den Büchern der Ge- 
ſellſchaft mit dem Bemerken, daß derjenige, welcher 
etwa einen Zweifel gegen die Richtigkeit der Angaben 
hätte, in den Bureaux der Geſellſchaft ſelber die 
Nachprüfung vornehmen könnte. „Auf Grund dieſer 
Auszüge kann ich mittheilen, daß die Discontogeſell⸗ 
ſchaft von der rumäniſchen r an Zins und 
Dam Alles in Allem nur 8 bis 9 Proc. für ihre 

zorſchüſſe erhalten hat, ein Betrag, über den ſich 
eigentlich mehr die Discontogeſellſchaft, als die 
rumäniſche Geſellſchaft beklagen könnte.““ (Heiterkeit,) 
Das gerichtliche Urtheil gegen Gehlſen hat feſtgeſtellt, 
daß deſſen Anſchuldigungen pofitio widerlegt worden find. 

Auf die Frage, ob denn der zerriffene und wieder 
zuſammengeklebte Brief bei den Acten iſt, erwidert 
Ahlwardt: Nein. Diefer Brief m. nicht Dinge, 
die in Beziehung ſtehen mit meinen Behauptungen. Er 
betrifft einen Ausländer, und da dachte ich, es ſei 
beſſer, das Schreiben zurückzubehalten. Er rührt von 
dem Genatspräfidenten Kalindero aus Rumänien her. 


Kerr Miquel ruft dazwiſchen: Kalindero — nun, 
dann iſt der Brief gefälſcht. 
Ahlwardt: Wenn er gefälſcht iſt, dann ziehe ich 


ihn zurück. 

Miquel: In den Jahren 1870—1880 hat es in 
Rumänien einen Genatspräfidenten Kalindero über- 
zu nicht gegeben. Kerr Kalindero iſt Verwalter der 

rongüter und Vertrauensmann des Königs. 

Abg. Lieber: Ich ſtelle hiermit feſt, daß Kerr Ahl- 
wardt gerade auf dieſen Brief früher den allerhöchſten 
Werth getegt hat. In der Vertrauenscommiſſion vor 
Oſtern verſprach er, ihn vorzulegen. Letzteres beſtätigt 
auc Graf Balleſtrem, und Abg. Porſch erinnert daran, 
daß von dieſem Brief auch im Plenum die Rede war. 

Ahlwardt: Der Brief ſteht in keiner Beziehung zu 


* 
8 
2 


uf 


dem, was ich bemeijen win; ich möchte ihn lieber ver- 


nichten! (Bewegung.) 


Der Vorſitzende richtet nunmehr die ernſte und 
dieſen Brief zur 


dringende Mahnung an Ahlwardt, 
Stelle zu bringen. 


Abg. Bebel verlangt gleichfalls die Borlegung und 
ihm gegen- 
er dieſem Brief die größte Bedeutung beigemeſſen hat. 


ge mit, daß Ahlwardt auch privatim 

Endlich bemerkt Ahlwardt, 
morgen übergeben, „doch, wie ich hinzufüge, nicht als 
Beweismaterial, ſondern nur weil Sie es verlangen“. 


Abg. Horwitz erklärt für ſich und Herrn Munchkel, 


daß fie nie als Strohmänner in einer Generalver- 
ſammlung fungirt hätten. Wer dem kurzen Brief, der 
in den Acten enthalten ſei, eine Bedeutung beilege, 
ſei zwar kein Strohmann, aber ein Strohhkopf. 
(Heiterkeit.) 

Nunmehr ſchließt der Vorſitzende die Debatte und 
ſchlägt vor, die zur Angelegenheit des Reichsinvaliden- 
fonds vorgelegten beiden Bücher von Herrn v. Cunn, 


die Actenſtücke von den Herren Porſch und Bebel 
prüfen zu laſſen. die Commiſſion befchließt demgemäß. 


Die nächſte Sitzung wird ſtattfinden, ſobald die Refe- 
renten mit ihrer Arbeit fertig ſind. 


Und nun vergleiche man die Armeſünderrolle, 


die Ahlwardt vor dem Forum der Commiſſion 
ſpielt, mit den großartigen Phraſen, die er vor- 
geſtern Abend in einer antiſemitiſchen Volks- 
verſammlung zum Beſten gab. Ahlwardt ſagte, 
er würde es als Berrath betrachten. wenn er die 
Schäden, die er aus dem Inhalt der Actenſtücke 
erſehen, nicht aufgedeckt hätte. Im übrigen nas- 
führte er ſeine Zuhörer mit der Bemerkung, ſo 
lange ſeine Acten der Commiſſion des Reichs- 
tages vorlägen, würde es eine große Zaktlofig- 
keit ſein, darüber in einer Bolksverfammlung zu 
ſprechen. Nachher wird er ſich erft recht hüten, 
ſeine Anklagen gegen Dr. Miquel öffentlich zu 
wiederholen. 

Wenn aber je das Ciceroniſche Citat am platze 
war, ſo iſt es jetzt: Wie lange wird dieſer 
Catilina unſere Geduld noch mißbrauchen? 

* 


Berlin, 28. April. (Privattelegramm.) Nach 
dem „Reichsherold“ wurden die Ahlwardt'ſchen 
Acten feiner Zeit auch einem anderen anti- 


ſemitiſchen Abgeordneten zum Kauf angeboten. 


Derſelbe lehnte aber ab. 


Das gewerbliche Fachſchulweſen in 
reußen. 

Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordneten- 
haufes hat ſoeben dem Hauſe einen 24 Druck- 
ſeiten umfaſſenden Bericht über die gegenwärtigen 
Derhältnifje des gewerblichen Fachſchulweſens in 
Preußen erſtattet, und in gleicher Weiſe wie die 
Budgetcommiſſion, einen augenſcheinlichen Noth ⸗ 
ſtand auf dieſem Gebiete conſtatirt. Der Bericht 
knüpft an eine Petition des Baumeiſters Felifch 
und Genoſſen um Vermehrung der Baugewerk⸗ 
ſchulen an, und geht dann, nachdem dieſelbe als 
begründet anerkannt worden iſt, in eine Be- 
ſprechung der Geſammtlage des gewerblichen 
Schulweſens in Preußen über, indem er die zahl- 
reichen amtlichen Kundgebungen vorführt und 
dieſen Nothfiand zahlen- und actenmäßig belegt. 

Hieraus ſei hervorgehoben, daß auch der Miniſter 
für Handel und Gewerbe, v. Berlepſch, in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 25. Februar 
ſeine gleichartigen Ausführungen mit den Worten 
begann: f 

„Die Handels- und Gewerbeverwaltung befindet ſich 
bei Berathung ihres Etats, ſoweit das Fach- und Fort- 


bildungsſchulweſen in Frage kommt, in einer faft nüt 


zweifelten Lage, verzweifelt, weil wir Aufgaben 
erfüllen können, deren Erfüllung wir für dringend noth- 
wendig erachten.“ 2 

Auf der andern Seite müßte aber auch die 
Unterrichtscommiſſion die jetzige überaus ſchwierige 
Finanzlage des Staates anerkennen. Der Re- 
ferent, Abgeordneter v. Schenckendorff, faßte 
die Nothwendigkeit einer größeren ftaatlihen 
Förderung des gewerblichen Schulweſens am 
Schluß ſeines Referats mit folgenden Worten 
zuſammen: 

Die Förderung des ZJach- und Fortbildungsſchul⸗ 
weſens diene der 5 Entwickelung des 
Landes, indem daſſelbe die im Volke vorhandenen 
Einzelkräfte wirthſchaftlich heranbilde und die geſammte 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes erhöhe; es ſei ſocial von 
oher Bedeutung, weil dem vorhandenen lebhaften 
range nach gewerblicher Ausbildung nachgegeben 
werden müſſe, und das ſociale Gefüge um fo feſter ſich 
geftalte, in je größerem Umfange die Erwerbsfähigkeit 
der Einzelexiſtenzen vermehrt werde, und es iſt unab- 
e hier bald und entſchieden einzu- 
greifen, weil die Gefahr bevorſtehe, daß wir vom 
Auslande überflügelt werden. Schon jeht fei es im 
zn hierauf ſchwierig, das auf dieſem Gebiete 
erfäumte noch nachzuholen. So jeien die Staats- 
mittel, wenn irgendwo, hier productiv angelegt, denn 
auch in wirthſchaftlich ſchwachen Zeiten müffe hier 
weifergebaut werden, um der wirthſchaftlichen Zukunft 
des Landes vorzuarbeiten. 

Don weitergehendem Intereſſe ſind auch die 
Ausführungen des Referenten über die Stellung 
des königlichen Kunſtgewerbe-Muſeums, das 


läſſig er 
e 


gegenwärtig vom Cultusnlinifterium reſſortirt, 


während das geſammte mittlere und niedere 
Jachſchulweſen dem Handei/minifterium unterſtellt 
iſt. Hierüber äußerte ſich derſelbe im Schlußwort 
wie folgt: Wenn endlich in der Discuffion die 
reſſortmäßige Stellung des Kunſtgewerbe-Muſeums 
geſtreift worden ſei, ſo könne er mittheilen, daß 
die ſtändige Commiſſion für das techniſche Unter- 
richtsweſen in der Sitzung vom 6. Juni 1891 
hierüber berathen habe. Für die Beibehaltung 
der gegenwärtigen Refjortverhältniffe habe ſich 
im Princip nur der Geheime Oberregierungsrath 
Dr. Wehrenpfennig und, zugleich aus äußeren 
Gründen, auch der Abg. Prof. Dr. Kropatſcheck 
ausgeſprochen. Für den Anſchluß an das Kandels⸗ 
miniſterium hätten ſich aber alle übrigen Redner 
ausgeſprochen, nämlich: Gewerbeſchuldirector 
Fiedler, Kunſtſchloſſermeiſter Puls, Oberbürger⸗ 
meiſter Becker, Staatsſecretär a. D. v. Jacoby, 
Director Lachner und mittelbar auch der Director 
des Kunſtgewerbe-Muſeums Grunow. Da dieſe 
Frage indeß noch nicht genügend klar gelegt er- 
ſchienen ſei, jo wurde der eniſchiedener gehaltene 
bezügliche Antrag des Directors Lachner zurück- 
ezogen und der folgende Antrag des Staats- 
ecretärs v. Jacoby von der ſtändigen Commiſſion 


angenommen. 

„Die Commiſſion N den Herrn Miniſter für 
Kandel und Gewerbe, mit dem Kerrn Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten 
darüber in Verhandlung zu treten, ob nicht das 
Kunſtgewerbe-Muſeum zu Berlin, ſowie die Aunft- 
1 in Berlin und die Kunſtgewerbeſchule zu Bres- 
au in das Reſſort des Handelsminifteriums überzu- 
führen ſind.“ 

Eine Entscheidung fei bislang noch nicht bekannt 
geworden. In eine Erörterung an dieſer Stelle 
hierüber einzutreten, würde, ſo wichtig die Sache 
an ſich ſei, und ſo eng ſie mit der Förderung 
des gewerblichen Schulweſens auch jufammen- 
‚hingen, die heutige Verhandlung doch zu weit 


er werde den Brief 


ausdehnen. Aber da dieſe Frage angeregt ſei, 
ſo erkläre er, daß er perſönlich allerdings auf 
dem Standpunkt der Majorität der ftändigen 
Erwägung hierüber 
ſtehe nicht der Umftand, daß das Kunſtgewerbe 


Commiſſion ſtehe; denn bei 


durch die Kunſt feine Befruchtung erfahre, in 
den Vordergrund, ſondern die Frage, nach welcher 
Richtung ſeine Thätigkeit liege. 
nach der Richtung des Gewerbes. Iſt dieſe Auf- 
faſſung richtig, fo würde das Kunſtgewerbe⸗- 
MRuſeum als Bildungsanſtalt alſo vortheilhafter 
dem Kandelsminiſterium zu unterſtellen ſein. 


Die Unterrichts- Commiſſion nahm ſodann ein- 


Die 
Petition II 501 der königlichen Staatsregierung mit 
der Mafjgabe zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
thunlichſt vom nächſten Gtatsjahre ab weitergehende 
Mittel für die gewerblichen Bildungsanſtalten bereit zu 
ſtellen und hierbei gleichmäßig auf eine Vermehrung 


ſtimmig den folgenden Antrag an: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 


der Baugewerksſchulen Bedacht zu nehmen. 
Die norwegiſche Kriſis. 


Aus Chriſtiania wird telegraphirt, daß geſtern 
der König eine längere Conferenz mit dem rabi- 
Bankdirector 
Es verlautet, 


calen Mitglied des Storthings, 
Faſting, über die Lage hatte. 
Faſting halte an dem von ihm bei der Debatte 


über die Lövlandſche Tagesordnung eingenommenen 


Standpunkt feſt. Später wurde der Staatsrath 
Kildal zum Könige berufen. der Führer der 


Rechten, Stang hatte noch keine Beſprechung mit 


dem König. 


Das „Attentat“ auf Gladſtone. 


Der, wie berichtet, in der Nacht zu Donnerstag 
wegen eines gegen Gladſtone beabſichtigten Attentats 
Derhaftete iſt ein Mann Namens Townſend, Eng- 
länder, etwa 35 Jahre alt, anſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehörend. Derſelbe hatte zu 
einem, bei dem Kauſe Gladſtones aufgeſtellten 
Polizei-Agenten geäußert, er wolle den Miniſter 
tödten. Der Schutzmann hielt ihn für betrunken 
und ſagte zu ihm, er ſolle nach Haufe gehen. 
Darauf zog der Mann einen Revolver hervor 
und gab zwei Schüſſe auf das Haus ab, in 
welchem der Miniſter wohnt. 
haftet. Man fand bei ihm ein Taſchenbuch, in 
welchem unzuſammenhängende Phraſen gegen 
Gladſtone und den Homerule-Entwurf gefhrieben 
waren. Die Verhandlung gegen den Berhafteten 
wurde auf 8 Tage vertagt. 

Im Unterhauſe erſuchte der Staatsſecretär 
Asquith den deputirten Sexton, jedwede Anfrage 
hinſichtlich des vermeintlichen Attentates auf den 
Premier Gladſtone, welches bereits zum Gegen- 
ſtand einer richterlichen Unterſuchung gemacht ſei, 
angeſichts des Ernſtes der Sache zu vertagen. 
— — 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Dem Reichstage iſt heute 
auch der Nachtrag zum Etat für das verfloſſene 
Etatsjahr zugegangen, wonach zur deckung der 
Mehrausgaben für Brod und Fourageverpflegung 
und für Victualienverpflegung in Folge Preis- 
ſteigerung die Mehreinnahmen bei den Zöllen 
der Tabakſteuer in Höhe von 6½ Mill. Mk. zu 
verwenden ſind. Es wird dadurch der im Etat 
für 1894/95 zu deckende Fehlbetrag von 9,2 Mill. 
Mark um dieſe Summe vermindert, die andern- 
falls nachträglich zur Vertheilung an die Einzel- 
ſtaaten gelangen würde. 5 
- — Die Mittpeilung, daß die heutige Sitzung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums durch Mel⸗ 
dungen veranlaßt worden ſei, die aus Rom ein- 
gegangen ſeien, wird von den „Pol. Nachr.“ als 
unrichtig bezeichnet. Der Miniſterrath hat ſich mit 
Ae ee e und mit der Frage der 
Anrechnung der Krankenzeit bei der Penfionirung 
von Beamten beſchäftigt. 

* [Zum amerikaniſchen Conſul in Leipzig] iſt Otto 
Döderlein ernannt worden. 

* [Das Vorſpiel einer heftigen Wahl- 
bewegung], wie fie fih nach der Reichstags⸗ 
auflöſung ergeben würde, gewährt gegenwärtig 
der Wahlkreis Dortmund. Dort findet bekanntlich 
am 3. Mai in Folge der Ungiltigkeitserklärung 
der Wahl des nationalliberalen Abg. Möller eine 
Neuwahl ſtatt. Am vorigen Sonntag wurden in 
dem Wahlkreiſe nicht weniger als 40 Volks- 
verſammlungen abgehalten, nämlich 15 von den 
Socialdemokraten, 9 von den Zreifinnigen, 9 vom 
Centrum und 7 von den Nationalliberalen ein- 
berufene Aus Anlaß einer nationalliberalen Ver- 
ſammlung, in welcher der Generalſecretär Patzig 
aus Berlin redete, kam es nach der „Voſſ. Ztg.“ 
auf der Straße zu Gewaltthätigkeiten. Einige 
Nationalliberale aus der Nachbarſchaft wurden 


von einer Anzahl Socialdemokraten thätlich an- 


egriffen. Es wurde mit Steinen geworfen und 
8 Revolverſchüſſe wurden abgegeben, bis 
ſchneſ ug die Polizei ſich ins Mittel legte. 

Aus Naumburg a. d. S. wird der „Staats- 
bürgerzeitung“ geſchrieben: Am letzten Sonnabend 
fand hier eine vom deutſch-ſocialen antiſemitiſchen 
Verein einberufene Derſammlung ſtatt, in welcher 
Profeſſor Dr. Paul Förſter über die Militär- 
vorlage ſprach. Die Derfammelten gehörten den 
beſten Ständen der Stadt und Umgegend an. 
Unter andern bemerkten wir den General Excellenz 
v. Voigts-Reetz, der nach der Derfammlung dem 
Redner ſeine Anerkennung für die trefflichen Aus- 
führungen ausſprach, ohne jedoch ſeine Bedenken 
über einzelne Punkte, 3. B. die Unteroffizierfrage, 
zurückzuhalten. Jörſter iſt bekanntlich ein Intimus 
des im Reichstage durch den Grafen Caprivi als 
Verleumder der deutſchen Armee gebrandmarkten 
Ahlwardt und ſpielte jelber in der „Judenflinten“ 
Frage eine ſehr eigenthümliche Rolle. 

Schwerin in Mecklenburg, 27. April. Der Groß- 
herzog und die Großherzogin werden am nächſten 
Sonnabend Cannes verlaſſen und ſich über Mai- 
land nach Venedig begeben, wo dieſelben zunächſt 
Aufenthalt zu nehmen gedenken. 


Frankreich. 

Paris, 27. April. Der Senat hat in einer Vor- 
mittags ftattgehabten Sitzung, welcher 201 Mit- 
glieder beiwohnten, mit Einſtimmigkeit das Budget 
in ſeiner Geſammtheit angenommen, daſſelbe wird 
Abends der Kammer vorgelegt werden. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 

[Norwegens Handelsflotte.] Nach ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen beſtand die norwegiſche Kandels⸗ 
Sie Ende des Jahres 1891 aus 6798 Segel- 
chiffen von 150 069 Tons und 735 Dampfſchiffen 
von 1738580 Tons Tragfähigkeit. Die Anzahl 
der Segelſchiffe erhöhte ſich im Jahre 1891 um 
38, während deren Tragfähigkeit um 2515 Tons 
ſich verminderte; die Dampferflotte wurde um 
63 Schiffe und 35396 Tons vermehrt. In dem 
Jahrzehnt von 1881/91 verminderte ſich die An- 
zahl der Segelſchiffe um 820, während deren 
Traafähigkeit ſich um 45 292 Tons erhöhte; die 


Dieſe gehe aber 


Er wurde ver- 


Anzahl der Dampfſchiffe ſtieg um 376 und die 
N Im ganzen 
verminderte ſich die norwegiſche Handelsflotte in 
Schiffe, 
während die Tragfähigkeit um 218 176 Tons 
ſtieg. Für norwegiſche Rechnung wurden im 
Jahre 1891 auf ausländiſchen Werften gebaut 
oder ſonſt angekauft 157 Segelſchiffe von 75 688 


Tragfähigkeit um 172 884 Tons. 


dem genannten Zeitraum um 


Tons und 40 Dampfſchiffe von 30 747 Tons. 


Belgien. 
Brüſſel, 27. April. 


14 Stimmenenthaltungen, den neuen Artikel 47 


der Verfaſſung, nach welchem das Mehrftimmen- 
ſuſtem nach dem Antrag Nnſſens eingeführt 
werden ſoll. die Kammer hatte den Antrag am 


18. d. Mis. angenommen. 
Spanien. 


9 (W. T.) 


Madrid, 27. April. Der „Correſpondencia de 


Espana“ zufolge hat Frankreich an die ſpaniſche 


Regierung wegen der Tödtung eines franzöſiſchen 
Unterthanen durch ſpaniſche Jollbeamte eine Be- 
ſchwerde gerichtet. Dieſelbe iſt in einem durch- 
aus maßvollen Ton gehalten und fordert die 


Zahlung einer angemeſſenen Entſchädigung. Eine 
amtliche Unterſuchung der Angelegenheit ift ein- 
geleitet worden. (W. T.) 
Cadix, 27. April. Etwa 30 verdächtige Perſonen 
find hier zur Verhütung etwaiger Kusſchreitungen 
am 1. Mai verhaftet worden (W. T.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 27. April. Dir ſerbiſche 
Oberſt Markowich iſt hier eingetroffen, um 
Sonnabends in beſonderer Audienz dem Sultan 
die Thronbeſteigung König Aleranders anzu- 


zeigen (W. T.) 
Amerika. 

* [Bei der großen Flottenrevue vor Nem- 
nork], die geſtern ſtattgefunden hat, ift natürlich 
die junge Marine der Vereinigten Staaten am 
glänzendſten vertreten geweſen. Das ſtattliche 
Geſchwader beſteht im ganzen aus 15 Schiffen, 
die in zwei Diviſionen formirt find; es find 
folgende Schiffe: Panzerſchiff „Miantonomah“, 
die Kreuzer „Philadelphia“, „Neward“, „San 
Stancisco”, „Baltimore“, „Atlanta“, „Chicago“, 
„Charlestown“, die Kanonenboote „Bennington“, 
„vorktown““ und „Concord“, der Dynamit- 
kreuzer „Beſuvius“, Aviſo „Dolphin“, Schulſchiff 
„Bancroft“, Torpedoboot „Cuſhing“. Auf dem 
Kreuzer „Philadelphia“ hat der Geſchwader- 
commandant Contreadmiral Gherardi feine Flagge 
gehißt; der „Cuſging“ dient als Aviſo, während 
Präſident Cleveland an Bord des Aviſo „Dolphin“ 
der Revue beiwohnen wird. S 

Deutſchland iſt bekanntlich durch die Kreuzerfregatte 
„Kaiſerin Auguſta“ und den Kreuzer „Seeadler“ 
vertreten. 

England hat einen Theil ſeines nordatlantiſchen Ge⸗ 
ſchwaders nach Newnork geſchicht: es find folgende 
Schiffe: die gepanzerten Kreuzerfregatten „Blaka“ und 
„Kuſtralia“, Kreuzer „Magicienne“, Torpedokreuzer 
„Tartar“, Kanonenboot „Partridge“. 

Frankreich iſt durch drei Schiffe vertreten: die 
Kreu 5 „L'Arethuſe“ und „Jean Bart“, Aviſo 
„Kuſſard“. 

rn hat die Kreuzer „Reina Regenta““ und 
„Infanta Iſabel“, den Torpedo-Aviſo „Nueva Espana“ 
und die drei Caravellen „Pinta“, „Nina“ und „Santa 
Maria“ geſchickt; die letzteren find bekanntlich genau 
nach den Plänen jener drei Caravellen gebaut, welche 


das Geſchwader des Columbus bildeten 
1 tal iſt durch den Torpedo- g er „Etna“ nd 
durch die Kreuzer „Giovanni Baudan“ und „Dogali“ 


vertreten. Ebenſo hat Rußland drei Schiffe geſchickt: 
die Panzercorveiten „Dimitri Donskoi“ und „General- 
Admiral” und den Kreuzer „Kunda“. Kolland iſt 
durch den Kreuzer „Ban Spenk“ vertreten. Argen- 
tinien hat den Kreuzer „9. Juli“ nach Newyork gefandt, 
—— —' — — — — —— 


Coloniales. 

I Wißmann.] Die vom Ende dezember 
datirten Berichte des Majors v. Wißmann vom 
Südufer des ſſa 1 — — die Vermuthung her- 
vorgerufen, daß derſelbe ſeines Geſundheitszu- 
ſtandes wegen nach der Küſte zurückkehren wolle. 


Statt deſſen hat Wißmann, wie wir der „Kreuz- 


3tg.“ entnehmen, in Privatbriefen vom 22. Januar 
angezeigt, daß er an der Rinnwira-Bai, am 
Nordende des Nyafja, angekommen iſt und dort 
eine Hauptſtation bauen und ſeinen Dampfer 
ationiren will. Don feinem Geſundheitszuſtande 
pricht er darin mit keinem Worte, woraus mit 
einiger Sicherheit zu entnehmen iſt, daß ſich 
die früheren Krankheits-Erſcheinungen verloren 
haben. 


Von der Marine. 

* Die gepanzerte Corvette „Kaiſerin Augufta”- 
(Commandant Capitän zur See Büchſel) und der Kreuzer 
„Seeadler“ (Commandant Corvetten-Capitän Köllner) 
find am 26. April in Newnork angekommen. 

April: N. A. b. Ta. 
ehr Danzig, 28. pril. N.. Ga 
Wetterausſichten für Sonnabend, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, auffriſchender Wind; 
warm. Später ſtrichweiſe Gewitterregen. 

Für Sonntag, 30. April: 
Veränderlich, warm. Strichweiſe Gewitter. 
Für Montag, 1. Mai: 

Veränderlich, warm: Gewitterregen. 

Für Dienstag, 2. Mai: 

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm warm; 

ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Irenzſperre.] Bon heute ab wird bei 
Memel die deutſch-ruſſiſche Grenze für ruſſiſche 
Auswanderer gänzlich geſperrt. 

* [Neues Eiſenbahnproject.] Zur Uebergabe 
der Petition auf Erbauung einer Vahnſtreche 
Schöneck Pr. Stargard Ghurz - Neuenburg 
waren, wie wir bereits mittheilten, aus den 
hauptſächlich betheiligten Orten am Sonnabend 
Fommiſſionen nach Berlin gereift, um dieſes Pro- 
jectes wegen bei dem Herrn Miniſter Thielen 
vorſtellig u werden. Von Pr. Stargard waren 
Bürgermeiſter Gambke, Rathsherr Wiechert, Stadt- 
verordnetenvorſteher Winkelhauſen und Stadt- 
verordneter Schultz, von Neuenburg Bürgermeiſter 
Holz und Stadtverordnetenvorſteher Lau ge- 
fahren. Der landwirthſchaftliche Verein Ghurz 
hatte Herrn Gutsbeſitzer Guth-Barloſchno und 
Herrn Ritlergutsbeſitzer Curtius-Altjahn entſandt. 
Die Deputation, welcher ſich noch die Abgeord- 
neten Kobrecht, Engler, Conrad-Slatow und Dr. 
Gerlich-Schwetz angeſchloſſen hatten, wurde am 
Montag Vormittag vom Miniſter Thielen empfangen. 
Nachdem die Deputation ihr Project eingehend 
erläutert und dem Miniſter über die örtlichen 
Verhältniſſe Vortrag gehalten hatte, erklärte der 
Miniſter, daß er bei der ſo ſichtbar bethätigten 
Theilnahme weiteſter Kreiſe der Provinz und der 
Abgeordneten einſehe, daß die erſtrebte Strecke 
wünſchenswerth und für die betreffenden Gegenden 


Der Senat genehmigte 
heute mit 52 Stimmen gegen eine Gtimme, bei 


den Monat wird einem Theile unſerer Schul⸗ 


erforderlich ſei. In dem var mei Etat könne 
das Project, da die Secun ahnvorlage für 
denſelben bereits abgeſchloſſen ſei, naturgemäß 
eine Aufnahme nicht mehr finden. Er werde die 
Gutachten der Provinzial-Behörden einfordern, 
und es ſei, wenn die letzteren ſich den Ausfüh- 
rungen der Petenten entſprechend äußerten, nicht 
ausgeſchloſſen, daß vielleicht im nächſten Jahre die 
erforderlichen Vorarbeiten würden vorgenommen 
werden können. Die Deputation hat dann noch 
den Miniſtern Graf Eulenburg und Miquel über 
die Sache Vortrag gehalten. 

[ Centralbahnhofs- Bau.] Zwecks Herſtellung 
eines zweiten Geleiſes vom Rangirbahnhof am 
Legenthor hierſelbſt nach dem Hohethor-Bahnhof 
foll nunmehr nach dem miniſteriell genehmigten 
und landespolizeilich geprüften Plane die Ent- 
eignung des Grundſtückes Neugarten Nr. 17 (Stadt- 
rath Wendt) ſowie beſtimmter Theile der Grund 
ſtücke Neugarten Nr. 18 (Loge Eugenia), Sand- 
grube Nr. 33 (Wittwe Liedike), Sandgrube Nr. 26 
und 27 (Gaufleute Brandt) und 2. Petershagen 
Nr. 12/13 (St. Gertrud-Hojpital) ftaltfinden, Aus⸗ 
züge aus den Plänen werden 14 Tage lang dei 
der königl. Polizei-Direction, Abtheilung II., zu 
jedermanns Einſicht offen ausliegen. Etwaige Ein- 
wendungen gegen dieſe Pläne ſind binnen zwei 
Wochen nach dem Tage der Publication im 
Intelligenzblatt bei der königl. Polizei-Direction 
ue einzureichen oder muͤndlich zu Protokoll 
zu geben. 

Angebliche Oppoſition gegen den Central⸗ 
Bahnhof.] Ueber die Verhandlung der hieſigen 
Stadtverordneten Berſammlung betreffs des Be- 
bauungsplanes für die Westfront werden in der 
auswärtigen Preſſe unrichtige Darftellungen ver- 
breitet, welche den Glauben erwecken müſſen, daß 
hier gegen die neue Centralbahnhofs-Anlage eine 
ſtarke Oppoſition herrſche. Ein Correſpondent 
theilt verſchiedenen Blättern in der Provinz mit: 
„Die Annahme der Bahnhofs-Anlage ge- 
lang nur mit knapper Mehrheit: 26 gegen 
22 Stimmen. Kerr Oberbürgermeiſter Dr, 
Baumbach trat für die Vorlage ſehr energiſch 
ein.“ der Correſpondent hat die Verhand- 
lung, was bei den ungünftigen atuſtiſchen 
Berhältnifien des Gtadtverordneten-Gaales nicht 
gerade Wunder nimmt, gründlich mißverſtanden. 
Das Bahnhofsproject, deſſen Annahme oder Ab- 
lehnung ſtand gar nicht zur Abſtimmung. Es 
handelte ſich um ain ee ee zu dem 
Bebauungsplan und der mit 26 gegen 
22 Stimmen gefaßte Beſchluß betraf weder den 
Centralbahnhof noch den Bebauungsplan ſelbſt, 
ſondern lediglich eine Bertagungsfrage, nämlich 
ob das Rehberg'ſche Gegenproject zu dem Be- 
bauungsplan zunächſt an eine Commiſſion zur 
Berichterſtattung zu überweiſen ſei. Dieſe Ber- 
tagung wurde mit 26 gegen 22 Stimmen abge- 
lehnt. der Centralbahnhof wurde in der Debatte 
nur geſtreift und um eine Gegnerſchaft zu dieſem 
hat es ſich bei der Abſtimmung nicht gehandelt. 


[ Subhaſtation.] In dem heutigen Termin 
zur Zwangsverſteigerung der Beſitzung Schwaben⸗ 
thal bei Oliva, 3 Eiſenhämmer und ca. 100 

ectar Land enthaltend, wurde der Zuſchlag 
Sm Kaufmann T. Kuttenkeuler, in Firma 
£. Zimmermann Nachfolger in Danzig, für deſſen 
Meiftgebot von 53300 Mk. ertheiit. 

[Turn- und Bewegungsſchule.] Im kommen- 


und Muth erprobendes Vergnügen in größerem 
Umfange gewährt werden können dadurch, daß 
für die neuerdings eingeführten, ſchnell belie 
gewordenen Turn- und Bewegungsſpiele ein 
weiterer Spielraum geſchaffen if. Mit Ge⸗ 
nehmigung der Militärbehörde werden die Schüler 
unſeres ſtädtiſchen Gymnaſiums unter Leitung des 
Hrn. Oberlehrers Dr. Rosbund an jedem Donners 
tag und Sonnabend in den Abendftunden von 
5—7 Uhr auf dem kleinen Exercirplatz jenen ge- 
ſunden Bewegungsſpielen ſich widmen. 


* [Zrinhhallen.] Ein Apotheker aus Bielefeld 
beabſichtigt, in der Stadt Danzig und deren Bor- 
ſtädten 15 bis 20 Trinkhallen zum Ausſchank 
von Selterwaſſer ꝛc. (alkoholhaltige Getränke 
ausgeſchloſſen) auszuſtellen, ebenſo beabſichtigt 
ein Mineralwaſſerfabrikant aus Düſſeldorf Trin. 
hallen in der Stadt aufzuſtellen. 

* eum at | Der Landmeſſer Keymer zu 
Danzig iſt zum kgl. Ober-Landmeſſer ernannt worden. 

* [Lieberswürdige Verabſchiedung. ] Der Bäcker- 
geſelle M. von hier reichte feinem etwas angetrunkenen 
Freunde S. die Hand zum Abſchiede mit den Worten: 
„Guten Abend, S.“ Unter dem Gruße halte S. aber 
einen beleidigenden Ausdruck verſtanden und beant⸗ 
wortete denſelben mit einem Schlag ins Geſicht, folgte 
ihm dann noch in ein Schanklokal und hat ihn daſelbſt 
mit der Fauft und dem Stocke derartig geſchlagen, 
daß M. zwei Vorderzähne einbüßte und wegen erheb- 
licher Schmerzen auf dem ganzen Körper im Kranken- 
hauſe aufgenommen werden mußte. S. wurde ſogleich 
von einem Schutzmann verhaftet. 

* [Gewerbe - Verein.] In der geſtrigen 1 
Derfammlung wurde der Etat pro 1893/94 auf 
Mark ſeſtgeſetzt. der Vergnügungs - Borfteher Herr 
Franz Zimmer ſchlug für den Sommer die Beſichti⸗ 
gung der Marienburg, der Konitzer Ausſtellung, der 
Bohlſchauer Cementfabrik, der Loeſer und Wolff- 
ſchen Tabakfabrik in Elbing, und in Danzig ſelbſt 
den Beſuch der Actienbierbrauerei, der Pumpſtation, 
der Rieſelfelder und anderer Etabliſſements vor. Für 
die Unterhaltungsabende wünſcht Kerr Dr. Oftermener 
inſofern eine Erweiterung, als er die Ausſtellung ge- 
werblicher Erzeugniſſe und deren Erklärung durch den 
Verfertiger befürwortet. 100 Mk. wurden noch für 
den Beſuch der Konitzer Ausſtellung bewilligt. 

*[Torpedo-Diviſionsboot.] Geſtern Abend kam das 
Torpedo-Diviſionsboot „D 4 bei der haij. Werft an 
und ging heute früh wieder in See. 5 

Stadttheater. ]! Zum Schluß der Saiſon wird 
das Danziger Publikum am Sonntag noch einmal Ge- 
legenheit haben, Kerrn Director Rofé in einer feiner 
beiten Rollen, dem Raimund in dem Volksſtück 
„Thereſe Krones“, zu ſehen. Es iſt er Stück fo 
recht zur Abſchiedsvorſtellung für das gejammte Per- 
ſonal, welches darin beſchäftigt iſt, geeignet. 

* [Neue Dampfer- Verbindung.] Am 25. d. Mts. 
traf der Schraubendampfer „Irene“ mit Ladung von 
Danzig in Tilſit ein. Fortan ſoll, wie die Tilſiter 
Blätter berichten, regelmäßig jede Woche einer der 
drei Dampfer „Ella“, „Irene“ und „Schwan“ direct 
von Danzig nach Tilſit expedirt werden, ſo daß eine 
Umladung der Güter in Königsberg nicht mehr ſtatt⸗ 
findet, Die Dampfer nehmen auch Güter für Inſter⸗ 


burg an. 5 

. Hie geſchriebene Annoncen. ] Eine für 
alle Inſerenten wichtige Entſcheidung iſt neuerdings 
vom Reichsgericht getroffen worden. Danach braucht 
für Fehler in einer Anzeige, welche in Folge unlejer- 
lich oder undeutlich geſchriebenen Manuſcripts ent- 
ſtanden ſind, kein Erſatz geleiſtet zu werden. Das 
Reichsgericht ging hierbei von der Anſicht aus, da 
Anzeigen, welche man einer Zeitung zuſendet, deutli 
geſchrieben ſein müſſen. 

* Veränderungen im Grundbefitz.] Es find ver- 
kauft worden: Bor dem Werder-Thor Blatt 25 nebft 
Inventar von den Gaſtwirth Reimer'ſchen Eheleuten 


en die Schloſſer F. A. Kloſe'ſchen Eheleute für 

000 N abe Blatt 122 von dem Eigenthümer 
Rufe) an die Bäckergeſell Krauſe ſchen Eheleute. 
Ferner find die Grundstücke St. Katharinen-Kirchen⸗ 
fteig Nr. 3/4, 17, 18 und Am Spendhauſe Nr. 4 nach 
dem Tode des Be der Apoſtoliſchen Gemeinde 
zu Königsberg F. W. Buchholz auf die Frau Maurer- 
meiſter Meta Klein und Fräulein Aurelie Buchholz zu 
Hönigsberg zum Eigenthum übergegangen. ; 

* [Recitationsabend.] Der Kaufmänniſche Verein 
von 1870 hat zu heute Abend einen Necitationsabend 
im Apolloſaale veranſtaltet, an welchem Kerr Leo 
Stein, deſſen vorzügliche declamatoriſche Leiſtungen 

ekannt find, Scenen aus „Julius Cäſar“ und ver- 
ſchiedene Gedichte vortragen wird. . 

* — der Nadfahrer.] Für den am Sonntag, 
den 30. d. M., im . zu Marienburg 
anberaumten Nadfahrergautag ift die Tagesordnung 
wie folgt feſtgeſtellt worden: 1. Bezeichnung der neuen 
Bundesvereine; 2. Wahl der Delegirten der Einzel- 

ahrer; 3. Feſtſetzung des zweiten Gautages; 4. Feit- 

etzung der Pfingfttour; 5. Prämiirung für Tourfahrten 

m Jahre 1892; 6. Feſtſetzung der Prämien für Tour- 
fahrten im Jahre 1893; 7. Bewilligung eines Zuſchuſſes 

ur Diſtanzfahrt Wien-Berlinz 8. Feſtſetzung eines 
Diftanz Meitfahrens oder eines Chauſſee-Wettrennens 
für das Jahr 1893; 9. Wahl eines Delegirten und 
eines Stellvertreters zur Wahrnehmung des Bundes- 
tages in Leipzig. Die hieſigen drei Radfahrer-Bereine 
Ihe Sonntag früh 5 Uhr per Velociped nach 

arienburg. 

85 42 In einer heute Mittags abgehaltenen 
Sitzung beſchäftigte ſich das Seeamt mit einem Unfall, 
welcher dem Seedampfer „Lotte“ im Eiſe im Mär; 
d. Is. zugeſtoßen war. Der Capitän Bialke gab an, 
das Schiff habe eine Tadung Gerſte, die für Kamp- 
beltown (Schottland) beſtimmt war, an Bord gehabt, 
und am 4. März Abends in Geſellſchaft von 9 anderen 
Venen den hieſigen Hafen verlaſſen. Sie fanden 
am A. und 5. März nur wenig Eis vor, bis fie in der 
Nacht vom 5. zum 6. März die Südſpitze von Born- 
holm paſſirt hatten. Nunmehr trafen fie auf dichte Eis- 
felder und geriethen auch einige Male feſt. Da Gefahr vor- 

anden war, durch den einſetzenden Weſtwind mit den 

isſchollen auf Bornholm geworfen zu werden, ſuchte der 
Capitän den Weg durch das Eis ju forciren. Da 
wurde plötzlich Nachmittag um 5 Uhr bemerkt, daß 
das Sf auf der Backbordſeite im Vorderraum ein 
Lech habe. Es wurde ſofort der Berſuch gemacht, das 
Loch zu dichten und, um dieſen Zwech zu erreichen, 
mufite das Loch über Waſſer gebracht werden, was 
aur dadurch erreicht werden konnte, daß ein Theil der 
Ladung geworfen wurde. Es glückte ſchließlich auch, 
das Loch frei zu bekommen, welches ungefähr die 
Form eines Dreieckes hatte, deſſen längſte Seite 18, 
deſſen kleinere Seiten etwa 12 Zoll lang waren. Das 
Leck wurde nothdürftig gedichtet und nach manchen Be⸗ 
Legen gelang es dem Capitän Bialke, Swinemünde für 

othhafen anzulaufen. Das Schiff wurde ſpäter in 
Stettin mit einem Koſtenaufwande von 9314 Mk. re- 
parirt. Bon der Ladung find ungefähr 50 Tons ge- 
worfen worden. Der Kerr Reichscommiſſar war der 
Anſicht, daß der Schaden lediglich durch das Eis ver- 
urſacht worden ſei und daß ein menſchliches Verſchul⸗ 
den weder erwieſen noch wahrſcheinlich ſei. Das Gee- 
amt ſchloß ſich dieſer Auffafiung an und gab dem- 
gemäß ſeinen Spruch ab. 

[Schwurgericht] Für die dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, welche am 1. Mai ihren An- 
fang nimmt, find zunächſt nur folgende zwei Verhand- 
lungen anberaumt worden, und zwar am Montag den 
1. Mai wider den Arbeiter Alexander Bemowski aus 
Shorzemo wegen Meineides und am 2. Mai wider 
den Arbeiter Heinrich Marquardt von hier wegen 
len Mordes und Körperverletzung. 

olizeibericht vom 28. pril. ] Derhaftet: 4 Per- 


ſonen, darunter 1 Frau wegen Bettelns, 3 Obdachloſe. 


— Geſtohlen: 2 Wollhemden, 1 Paar Unterhoſen, 
1 Kübel Margarine. — Gefunden: 1 kleiner gelber 
Hund, abzuholen 1. Damm Nr. 13 bei Herrn Friſeur 
m eie 2 Schlüſſel am ‚Bande, 

” ß 


Aus der Provinz. 

E. Zoppet, 27. April. Die Vorſteherin der hieſigen 
höheren Töchterſchule, Fräulein Marie Weyl, hat 
jetzt in den Stundenplan der von ihr geleiteten Anftalt 
Turnſpiele aufgenommen und zur Leitung derfelben, 
ſowie auch zur Ertheilung des Geſangsunterrichtes den 
Lehrer an der Gemeindeſchule, Herrn Gerſtenberger, 
gewonnen. An zwei Seiten des frei und ſchön gelege- 
nen Schulhauſes ſind Plätze unter Bäumen, die ein 
ſchattenſpendes Laubdach verſprechen, geebnet, wo im 
Sommer bei gutem Wetter dieſe Turnſtunden abge- 
alten werden. Bei ſchlechtem Wetter löſen Gejang- 
tunden die Uebungen im Freien ab. Im Winterhalb- 
jahr wird ein Saal zur Abhaltung von Turnſtunden 


t werden. 
Sei Nene d. 27 April. Das den Penner’fcen erben 


gehörige Grundftük in Brodſach, 13/, Kufen culm. 
2050 iſt in freihändigem Verkauf mit Inventar für 
42 Nk. in den Beſitz eines Herrn Wiebe aus Irgang 
übergegangen. 

* Dem Kürſchnermeiſter Klebroff und deſſen Gattin 
zu Marienwerder, welche am 27. d. Mts. die goldene 
— feierten, ift die Chejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

Tolkemit, 27. 3 Der hieſige Rentier Wichmann 

feierte heute fein 50 jäßriges Bürger-Jubilaum. Die 
ädtiſchen Behörden, denen er längere Zeit als Mit- 
glied angehört hat, verliehen ihm das Prädicat 
„Stadtälteſter“. Der Kreisausſchuß zu Elbing ftattete 
durch eine Deputation ſeine Glückwünſche ab. 

K. Thorn, 29. April. Der Bezirks-Kusſchuß hat den 
Antrag der Stadt Thorn um Genehmigung der Er- 

ebung der Gemeindeſteuer für 1893 nach dem 

atze von 290 Proc. der Einkemmenſteuer nicht ge- 
nehmigt; er geſtattet nur die Erhebung von 231 Proc. 
der Einkommenſteuer, der Reſt ſoll als Zuſchlag von 
den Realſteuern aufgebracht werden. Wie wir hören, 
wird die Stadt gegen die Entſcheidung des Bezirks- 
usſchuſſes den Beſchwerdeweg betreten, vorläufig aber 
nur die 231 Proc. von der Einkommenſteuer zur Er- 
bebung bringen. — Mit großen Erwartungen wurde 
hier ſeiner Zeit eine Kufbeſchlag Lehrſchmiede einge- 
richtet. Der Kreis bewilligte hierzu Mittel, das 
Ulanen-Regiment Nr. 4 ham dieſen Beftrebungen in 
De Weiſe entgegen, die Roßärzte des Regiments er- 
gärten ſich bereit, Unterricht zu ertheilen und trohdem 
iſt die Schule wegen mangelnder * einge- 
gangen. Im Haushaltsplan des Kreiſes für 893/94 
ift hierfür ein Betrag nicht mehr angeſetzt. — Der 

eſchäftsverkehr bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
wird 2 0 ein größerer. Es betrugen die Spar- 
einlagen Ende 1891 1993998 Mk., Ende 1892 
2075412 Mk., der Refervefonds betrug Ende 1892 
77 615 Mk. — Die Arbeiten für Waſſerleitung und 
Canaliſation ſind wieder voll aufgenommen und ſchreiten 
rüſtig vorwärts. 

h- Lauenburg, 27. April, Der Kreistag 
beſchloß heute, die Mittel zu den Vorarbeiten der 
Kleinbahn Lauenburg-Leba-Schlochow im Be- 
trage von 4000 Mk. an die Firma Kaveſtadt u. 
Contag in Berlin zu bewilligen. Nach den Aus. 
führungen des Herrn Landrath v. Köller ſcheint 
der Bau geſichert, auf eine Staatsbahn über Leba 
vor der Hand keine Ausſicht zu fein. Gämmt- 
liche Redner erklärten ſich für dieſe Tertiärbahn, 
die dem Kreiſe große Dienſte zu leiſten verſpreche. 
Aber auch die Kreischauſſeen werden in unver- 
ändertem Umfange weiter gebaut werden, trotz ⸗ 
dem für die Folge wohl kaum auf Provinzial 
zuſchuß bei Chauſſeeneubauten zu rechnen ſein 
dürfte, da der betreffende Provinzialfonds bereits 
erheblich überſchritien iſt. — Im Laufe der 
Sitzung wurde mitgetheilt, daß im Kreiſe viele 
der in der pommerſchen Feuer-Gocietät Der- 

(ficherten aus derſelben auszutreten gedächten, da 


und n „der Stand 
5 ngen. De 


des weftliche 
Saaten durch e Bu 8 N 
Sommergetreide: Die en eee vollzieht 


das Wintergetreide 


die Beiträge fo ſehr hohe ſeien. Aus dem be- 


treffenden Provinzialbericht iſt 5 500 re daß 


die Societät im letzten Jahre 1 Mk. mehr 
an Brandſchäden zu zahlen hatte, wie von ihr 
an Beiträgen vereinnahmt wurde. 

Königsberg, 27. April. Eine „hiſtoriſche Perſön⸗ 
lichkeit“ unſerer Provinz iſt dieſer Tage hochbetagt 
verſtorben. Als im Jahre 1812 die große franzöſiſche 
Armee in Rußlands Schneegefilden ein jämmerliches 
Ende nahm, verließ Napoleon J. dieſelbe heimlich und 
trat die Heimreiſe in einem Schlitten an. Hierbei 
wurde, wie doftpreufjiiche Blätter erzählen, Napoleon 
von dem Schloſſermeiſter Piekarski über die ruſſiſche 
Grenze nach Kallinowen gebracht, von wo aus der 
te de die Flucht über Marggrabowa weiter 
fortſetzte. iekarski, unter dem Namen der „alte 
Piekarski“ allgemein gekannt und geachtet, hat ein 
Alter von 93 Jahren erreicht. 5 

Wehlau, 26. April, Nach einer heute Nachmittag 
bei der Polizeiverwaltung eingegangenen Meldung iſt 
im Stadtwalde Feuer ausgebrochen. Die ſofort 
alarmirte freiwillige Feuerwehr rückte mit einigen 
Spritzen nach der Brandſtelle aus. 28 

Heiligenbeil, 26. April. Der hieſige Kreistag hat 
grundſätzlich feine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die 
Anſtellung von Gemeinde-Pflegeſchweſtern in der Art 
zu fördern, daß er für je eine in jedem Kirchſpiel an- 
zunehmende Schweſter eine Beihilfe aus Kreismitteln 
von 400 Mk. gewährt. Da die Koſten für eine 
Schweſter jährlich 600—700 Mk. betragen, ſo würden 
von den einzelnen Kirchengemeinden noch 200—300 Mk. 
aufzubringen ſein. 3 ö 

* Den Zörftern a. D. Tyrol zu Johannisburg, bisher 
zu Kerſcheck im Kreiſe Johannisburg, und Franz zu 
Skaisgirren im Kreiſe Niederung, bisher zu Tinkle⸗ 
ningken deſſelben Kreiſes, iſt das allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. £ 

Gumbinnen, 27. April, Der hieſige Regierungs- 
präſident erläßt folgende Verordnung für den Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen: Die Beförderung ruſſiſcher 
Auswanderer mit Wagen und Schiffen iſt verboten. 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. ge- 
ahndet. 

9 26. April. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde 2½ Stunden lang über die 
Vergebung des Kurhauſes berathen. Schließlich kam 
man . folgendem Beſchluß: im Kurhauſe eine öſſentl⸗ 
liche Reftauration zu betreiben und daſſelbe in die 
Verwaltung der Stadt zu übernehmen, zur Einrichtung 
von 10 Zimmern 5500 Mk. zu bewilligen. 


Landwirthſchaftliches. 

*Saatenſtand. ] Das königl. ſtatiſtiſche Bureau 
veröffentlicht heute im „Staatsanz.“ ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die Ausfichten, welche die 
Saatfelder um Mitte April gewährten. Auf 
die Wiedergabe der Zahlen können wir verzichten, 
da ſich ſeit Mitte April das Bild wohl vielfach 
verändert hat, leider RD a Mir 

tehend nur das Rejum 8 

M Die Winterſaaten haben im weſt⸗ 
lichen, mittleren und ſüdlichen Gebiet des Reichs den 
Winter gut, vielſach ſogar recht gut überftanden. Ins- 
befondere gilt dies von den im Herbſt frühzeitig be- 
ſtellten Saaten, während die fpäteren größentheils 
dünner ftehen. Im nördlichen und öſtlichen Deutſch⸗ 
land war die Ueberwinterung meiſtens gut und nur in 
einigen Bezirken minder gut. Namentlich wird in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und in Oberſchleſien Roggen in 
manchen ungünſtigen Geländen wegen Auswinterung 
durch ſtarke Schneelage, in mehreren Kreiſen auch 
wegen Beſchädigung durch Inſecten (Fritfliegen) vor- 
ausſichtlich zu Umackerungen zwingen. In Folge der 
ſeit Mitte März bis zur Berichtszeit hin andauernden 
Trockenheit, der hohen Tagestemperatur, der ſcharfen 
Winde und der ſtarken Nachtfröſte ift indeffen die Ent- 
wickelung des Wintergetreides wenig fortgeſchritten, 
der Saaten ſogar zurück- 


en, millerer und Jübfieien eutfejlands 2 


aft durchweg unter günſtigen Derhältniſſen; fie iſt 
Reue Eis beendigt, hat jedoch in manchen Gegen- 
den, 3 5 — von Oſt- und Weſtpreußen erſt be- 
gonnen. Die Saaten entwickeln ſich der Trockenheit 
wegen nur langſam und zeigen theilweiſe einen un- 
gleichen, dünnen Aufgang. E 
Klee: Der Alee hat im ganzen Rei weniger gut als 
5 8 3 
ind faſt überall in Folge des Regenmangels 
erat iu. 1882 dürftig oder gar nicht aufgegangen, 
fo daß der Klee meiſtens lückig ſteht. In einem Theil 
des Regierungsbezirks Poſen iſt der Klee durch Mäufe⸗ 
fraß bis zu 50 Proc. vernichtet. Klagen über Mäufe- 
fraß werden ferner aus einzelnen Gegenden der Be- 
irke Potsdam und Oppeln und des Königreichs 
anern laut. Der Stand der Luzerne wird in manchen 
ſüddeutſchen Bezirken als günſtig bezeichnet. 
Wieſen: Die Wieſen net in Folge der Trocken- 
heit und der Nachtfröſte meiſt noch. Ihr Stand wird 


zuweilen als ungünftig bezeichnet; im allgemeinen läßt 


t noch kaum beurtheilen. i 

Die Ausmin 5 waren in beſtimmter Weiſe 
vielfach noch nicht anzugeben; man verhält ſich mit 
der Umpflügung und Neubeſtellung oft noch zuwartend. 
— —— Aä—ĩ— 4 — v 


Vermischtes. ar ; 
. Berlin, 27. April. Seit drei Tagen hat der gro 
1 en der Siegesallee im Thiergarten 
feinen Anfang genommen, oder beſſer geſagt, ſollte er 
nach den vorherigen Ankündigungen ſeinen Anfang 
nehmen, aber — man hat wieder einmal hier die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn das ſchwung⸗ 
voll angekündigte Corſounternehmen iſt glänzend ins 
Waſſer gefallen, als nämlich das, was dieſen Berliner 
Corſo zu einem ſolchen machen ſollte, nämlich in erſter 
Linie die Anweſenheit der „Geſellſchaft“, ausgeblieben 
iſt; und mit dieſem Nichterſcheinen gerade in den erſten 
Tagen ift die Geſchichte als mißglücht zu betrachten. 
Nakürlich iſt aus diefem Grunde auch die Menge der 
Zuſchauer fern geblieben, da „man“ nichts ſehen 
konnte. Wer ſich dennoch verleiten ließ, an dieſen 
Tagen in den Nachmittagsſtunden in der Siegesallee 
zu wandern, ſah wohl einige Reiter, die mehr oder 
weniger den Stempel des „Sonntags-“ trugen, oder 


es ſich indeß je 


einige Equipagen, die ſich bei näherer Betrad- 
tung als Miethswagen entpuppen, aber 3 


was in Sportskreiſen auf dieſem Gebiete ſich 
gewiſſen E Behanntbeit oder Beliebtheit erfreut 
ſchien gefliſſentlich dieſe Allee zu meiden, und zog es 
vor, auf anderen Wegen im Thiergarten fein Roß zu 
tummeln oder auf- und 8 Warum dieſes 
augenſcheinliche „Meiden“, iſt uns unverſtändlich; es 
haf ſeinen Grund wohl in internerer Angelegenheit. 
Wie wenig man übrigens hier von einem gewöhnlichen 
Nachmittagscorſo einen Begriff hat, mag der Umſtand 
beweiſen, daß eine „Eguipage“ gar mit Blumen ge, 
ſchmückt erfchien, was ſich ja in einem „Blumencorſo— 
gewiß ſehr ſchön ausnimmt, ſich doch aber nicht für 
eine gewöhnliche Spazierfahrt eignet. Am meiſten von 
dieſem Inswaſſerkallen find jene Leute betroffen werben, 
die in der Siegesallee Stühle zum Plahnehmen auf- 
tellten. der Sitzplatz auf einem ſolchen Stuhl war 
ofort von 5 auf 20 Pf. am erſten Tage geftiegen — 
aber niemand kam, um bei einem beſchaulichen Nieder 
laſſen das zu erwartende großſtädtiſche Bild an ſich 
vorüberrollen zu laſſen und ſo — war wieder einma 
von einem Verdienen heine Rede! ; 

* [Das gekrönte Haupt auf dem Dreirad. — — 
Paris wird der „Voſſ. 31g.“ geſchrieben: Die 2 5 
fahrer dürfen ſtolz fein, fie zählen ſetzt ein gekrönte 
Haupt in ihren Reihen. Mittheilungen aus Tanger ju- 
folge kennt der Sultan von Marokko kein größeres 
Vergnügen, als auf dem Stahlrad zu fahren. Boriges 
Jahr ließ er in ſeinen Gärten eine große Fahrbahn 
herrichten, auf der er ſich in Geſellfchaft eines engliſchen 


J 


i iedenen Theilen 
n verſchiede — 


die Setzer, wie in unſerer 


O s mit Leidenſchaft der Rablerei hingiebt. Jedoch 
eine Scheriſſch Mae kein Radler erſten Ranges, 
verſtaucht ſich vielmehr oft die Füße, ſtürzt auch manch- 
mal zu Boden. Deshalb hat Mulen-Haflan ſich ein 
großes Fahrrad bauen laſſen, das von Sklaven ge- 
ſchoben wird. Es iſt ein Dreirad, mit einem bequemen 
Sitz verſehen, der mit Sammt überzogen und mit Gold- 
ſtickerei verziert if. Der Gullan fit dort mit unter⸗ 
geſchlagenen Beinen, ganz wie zu Kauſe. Gegen die 
Sonnenſtrahlen ſchützt ihn ein prächtiges Zeltdach. Da 
kein anderer Sterblicher, geſchweige ein Sklave, auf 
demſelben Fahrzeug ſitzen darf, wird dieſes einfach von 
Sklaven geſchoben, die tüchtige Schnellläufer ſein 
müſſen. 

* [Forſchungsreiſe in Aſien.] Wie man uns aus 
Stockholm ſchreibt, wird der ſchwediſche Aſienforſcher, 
Dr. Sven Hedin, im nächſten Monat eine neue Reife 
nach Aſien unternehmen, um noch unerforſchte Gegenden 
dieſes Welttheils aufzuſuchen. Zur Beſtreitung der 
Koſten dieſer Expedition hat der König 4000 Kronen, 
verſchiedene Privatleute 12 000 Kronen beigetragen. 
Die Expedition wird auch von der ruſſiſchen Regierung 
unterftüht, Dr. ae der perſiſch geläufig ſpricht, 
beabſichtigt in muſelmanniſcher Kleidung zu reiſen. 

* [Die Bußtage in der Vergangenheit.] Die Ver- 
legung des Bußtages veranlaßt die „Doſſ. Ztg.“ zu 
einem Rückblick auf vergangene Zeiten. Die meiſten 
Bußtage in Berlin und in den brandenburgi- 
ſchen Landen find während der Schreckniſſe des dreißig ⸗ 
jährigen Krieges abgehalten worden. Schon beim 
Regierungsantritt hatte Kurfürſt Georg Wilhelm be- 
fohlen, an jedem Mittwoch eine Bußpredigt zur „Ab- 
wendung der unglücklichen Kriegsläufte“ zu thun. Im 
Fortgange des Krieges mehrten ſich dieſe Tage, denn 
jede außerordentliche Begebenheit, die eine nachtheilige 
Wirkung für das Land befürchten ließ, hatte die Ab- 
haltung eines beſonderen Bußtages zur Folge. Als 
beiſpielsweiſe die Nachricht von dem Tode Guſtar 
Adolfs in die Mark drang, ſchrieb der Kurfürſt einen 
außerordentlichen Bußtag auf den 5. Dezember (1632) 
aus. Und als es im Mai des folgenden Jahres, wie 
man allen Ernſtes meinte, bei Berlin Schwefel ge- 
regnet hatte und man für die Stadt das Schickſal 
Sodoms und Gomorrhas befürchtete, wurden ebenfalls 
Bußpredigten in den hieſigen Kirchen angeordnet. 

*I Auch eine Berichtigung.] Der famoſe „Arizona 
Kicker“ macht wieder einmal von ſich reden. In 
dieſem unverwüſtlichen Blatt iſt unlängſt folgende 
Druckfehlerberichtigung erſchienen: „Achtung! Augen 
auf!! Druckfehlerberichtigung !!“. Die geftrige Notiz 
unſeres Blattes über den heftigen Brand in dem store 
des Möbelhändlers Mr. Jamts EI — unfer 
Feuerreporter war in der Lage, das Erlöſchen des 
Brandes bereits eine halbe Stunde früher zu melden, 
als das Feuer in Wirklichkeit aus war — wimmelte 
von Druckfehlern. Nun glauben wir zwar, unſeren 
Leſern ſchließlich ſo viel Grütze zutrauen zu dürfen, um 
anzunehmen, daß ſie ſich den vollendeten Unſinn von 


ſelbſt verbeſſert haben, aber wir benutzen gleich 


dieſe Gelegenheit, um den Honorable Mr. James 
Snapper in beſcheidendſter Weiſe darauf aufmerkſam 
zu machen, daß wir ſein kleines Inſeraten-Conto 
von 84 Dollars gerne aus der Welt ſchaffen möchten. 
Doch das nur nebenbei! Wenn unſer Corrector 
weniger mit den hübſchen girls in dem Maſchinenſaal 
und mehr mit den Correcturabzügen unſerer Zeitung 
liebäugeln würde, könnten Druchfehler, wie die vor⸗ 
ſtehend berichtigten er nicht vorkommen. Nur 
die Nückſicht darauf, daß er eine alte Tante und zwei 
Kellnerinnen B ernähren hat, verhindert uns, den 
nachläſſigen Burſchen ohne weiteres zum Teufel zu 
jagen.““ Zu dieſer Berichtigung hatte der Corrector 
einerſeits den folgenden in fetten Lettern gedruckten 
Vermerk in Parantheſe angefügt: (,Lefer des 
„Arizona-Kicker“, ich appellire an Euer er an Euer 
Gerechtigkeitsgefühl! Wenn der editor (Redacteur) 
des Blattes es ſchicklich findet, mich auf ſolche Weiſe 
bloszuſtellen, jo iſt das feine Sache. Das iſt jeden- 
falls der Dank dafür, daß ich ihm faſt täglich ortho⸗ 
graphilkhe und srammatikalifhe Schnitzer aus 
feinen anuſkripten herausbringe, die, neben- 


geſagt, durch zahlloſe Tintenkleckſe e mir 
2 fa lich find. Ue öchte ich mir 
Beine ff 2 15 anschaffen, = ie nen 


gern eine neue fcha 


eſen ver- 
dammten Druckfehlern noch mehr auf die Singer zu 
ſehen. Dielleicht iſt der editor ſo freundlich, mir zum 
Ankauf der Brille die 10 Dollars 25 Cents zu geben, 
die er mir noch vom Dezember vorigen Jahres ſchuldet. 
Zum Schluß nur noch die Bemerkung, daß der befte 
Corre der Welt nichts zu nützen vermöchte, wenn 
ffice, anſtatt am Setzkaſten 
u ſtehen, die halbe Nacht bei faro oder poker ver- 
ie oder fid die Typen an den Kopf werfen. Der 
Corrector.“) Die Seher ihrerſeits haben die folgende 
Nandgloſſe an den Schluß der merkwürdigen „Druck⸗ 
fehlerberichtigung“ a „Wenn der editor und 
der Korrector ihre ſchmutzige Wäſche öffentlich 
waſchen wollen, ſo mögen ſie das thun; aber 
wir müſſen uns energiſch verbitten, daß der 
jämmerliche Druchfehlerſonntagsjäger uns Geber in 
dieſe Pfütze mit hineinzieht. In ganz Tucſon iſt nur 
eine Stimme darüber, daß der Corrector die hervor- 
ragendſte Schlafmütze des geſammten Arizona-Gebietes 
if. Wenn der „Krizona-Kicher“ dieſem Gentleman 
einen fo ſchlechten Lohn zahlt, 1 er ſich durch 
Schuſterei noch einen Extraverdienſt ſchaffen muß, fo 
tragen wir daran keine Schuld. Sicher iſt aber, daß der 
Corrector, fo oft wir ihm eine Correckur-Spalte bringen, 
entweder die Stiefeln des Friedensrichters friſch ver- 
ſohlt oder dem Mayor zu friſchen Abſätzen verhilft. 
Er läßt einfach die Abzüge ya und in letzter Stunde 
geht dann alles kopfdrunter, Ropfdrüber, Außerdem ift 
dieſer Gentleman ein ſiadtbekannter drunkard (Göffel), 
Die älteſten Anſiedler entſinnen ſich nr ihn jemals 
nüchtern geſehen zu haben. Dies zur Richtigſtellung! 
Kochachtungsvoll: die Office des „Arizona-Kicher!“ 
Epinal, 27. April. In Thaon (Departement Vosges) 
iſt eine Färberei und Wäſcherei, welche gegen 1800 
Arbeiter beſchäftigt, in vergangener Nacht durch einen 
Brand in Afıhe gelegt worden. Der Schaden wird 
auf zwei Millionen Francs geſchätzt. (W. T.) 
Meran, 27. April. Herzog Karl Theodor iſt mit 
feiner Familie hier eingetroffen. Der Kerzog wird auch 
dies Mal hier feine Thätigkeit als Augenarzt aus- 
üben. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 28. April. (W. T.) Der General- 
adjutant Dondukow-Korſſakow iſt geſtorben. 


Literariſches. 

O Pr. W. Kochs Eiſenbahn- und Verkehrs -Atlas. 
Leipzig-Neuſtadt. Verlag von A. Solbing. Diefes 
Werk ſoll in ca. 35 Lieferungen erſcheinen, 
deren erſte uns vorliegt, und zwar aus der 
Abtheilung Rufland. Ein Eifenbahn- und Verkehrs. 
Atlas von dieſem Reich iſt bisher noch nicht 
vorhanden und dürfte daher ſein Erſcheinen mit 
doppeltem Intereſſe begrüßt werden, um ſo mehr, als 
Format, Maßſtab, Deutlichkeit der Zeichnung und des 
Druckes allen Anſprüchen vollkommen genügen. In 
der nächſten Woche wird mit der Herausgabe der Ab- 
theilung Deutſchland begonnen werden, welcher ſich 
dann in ununterbrochener Reihenfolge DOeſterreich⸗ 
Ungarn, die Schweiz, Frankreich, Italien, Belgien und 


die Niederlande, Schweden und Norwegen, Dänemark. 


Großbritannien, Spanien und Portugal und die 
Donauſtaaten anſchließen werden. Die Schiffahrts⸗ 
verbindungen und Gebirgswege (Päſſe) ſind ebenſo 
berückſichtigt wie die wichtigſten Orte und ſonſtigen 
Verkehrsſtraßen. An praktiſcher und klarer Ueber- 
ſichtlichkeit läßt das Werk nichts zu wünſchen übrig 
und wird auf dem weiten Gebiete der Eiſenbahn- und 
eee ein wichtiges Nachſchlagebuch 
ilden. 


Neutomiſchel, 27 1 ei 8 der Dan 
„ April. } & 
Zeitung“) Tropbem bie Tendenz ſäddeufſcher märkte 


eine recht u. bleibt, ift fie an unſerem Platz nach wie 
vor feſt geblieben, Geringere Sorten wurden zwar faſt 
ar nicht geſucht, und mußten die Producenten ihre 
reisforderungen niedriger flellen. Feinere Qualitäten 
edod fanden ſchlanken Abja zu bisherigen hohen 
reifen, Letztere Sorten wurden nach Brandenburg 
und Schleſien angekauft. Für beſte Sorten wurden bis 
0 M per Centner gezahlt, für mittlere bis 109, für 
geringe von 91 M abwärts. 


— — — ñmĩf männl 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. April. 
Crs. v. 27. Ers. v. 
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4% Reichs- A. 107,70) 107,70) SW.-B. g. A. 75,80) 75,80 
3½ 5 do. 101,10 101,100 Danz. Priv. 

3% do. 87.00 5.100 Bank ....| — — 
9% Conſols 107,80 107.80 d. Delmühle 88,70 88,70 
3127 do. „20 10120] do. Prior „20 100, 
3% do. 87.00 87,10| Dilav. S.-B. 111.20 111,20 
3½ pm. Pfd.] 99,10 99,201 do. G.- 8 20 
3½ % weſtpr. Dftpr. Südb. 

Pfandbr 97.80 87.90] Stamm.-A. | 75,30 76,25 
do. neue . 97.80 97.90] Dany. S.- HM. — — 
3% ital. g. Br.] 58,20 58,201 5 Zrk.-Anl.| 94 50 99,46 


Fondsbörſe: ſtill. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 28. April. 
"feingtahen, weiß 2087980.) 37— Sat 
u. wei — r.137— ö 
hochbunt 745 71998r.137—— 157 Mr. 
r. 


heiibunt 149 — 80. 190.119 124- 
un r. — Fl 

rod 74 —8218r. 130-159 M Br] ro 
ordinär 713—7666r.125—151 M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. 127. M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 
bunt per April-Mai zum 


Alten 150% M Gb., tranftt 
x /2 „ tran 
128 M Br., 127½ , G d., per Mai-Juni zum freien 
Verzehr 151 M Br., 150½ M Gd., tranfit 128 
M Pr., 128 M Gd., per Juni-Zuli tranfit 130 
Br., 129½ M Gd., per Septbr.-Oktbr. zum freien 
Verkehr 154½ U bez., tranfit 1321/2 M Br., 132 AL 
ey ber ovember tranſit 123½ M Br., 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobhörnig per 714 Gr. inländ. 122 M, tranfit 103— 


ei. 
Regulirun eis 714 Gr., li inländi 
W 103 me lieferbar inländiſch 123 AA, 


2 unterpolniſch 104 M bez., per Mai-Juni inländ. 


Geptbr.- Ohtbr. 
107½ AM Br., 


Gd., 
Ed., 


Boriteberamt der Kaufmannſchaft. 


NEE Danzig, 28. April. 
Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: Trübe. — 
5 G ind: O 


hochbunt 783 Gr. 150 M 
zum Tranſit gutbunt 742 Gr. 124 SU, bunt 8709 
Gr. 126 Ml, hell 766 M, hochbunt 7 
130 Al per 
Derkehr 151 M Br., 15012 MG 
Br., 127 M 


Roggen ziemlich unverändert. 


Bezahlt wurde für 
inländiſchen 750 Gr. 122 M, dhe 
794 Gr. AN 


olniſcher zum Zranfit 
er 735 Gr. 104 Al. 
e. Termine: April- 
olntih 104 AM bez.. 
Br., 1222 M Gd., unter- 
bez., Juni-Juli inländ. 128 2 
42 4 9. unterpoln. 106 Al Br., 105½ Al Gd., 
Sei Diibr, intändid) 131 M bei. unter  ANT 
— 52 . egullrungspreis Inlan 
123 M unterpotnifch 10% AR, = ne 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Heddrih inländ. 
100 fl onne bei. — Spiritus contingentirter 
loco 5% u Gd. nicht contingentirter loco 8101 
Gd., Mai-Juni 34½ AM Gd., Juni-Juli 34% M Gd. 
—ͤ— — 7“. rn —ͤ4%öd?n — 


Meteorologiſche Depeſche vom 28, April. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. — Wind Wetter. im 
Bellmullet 766 [W 2 | heiter 
Aberdeen 761 AW 3 Baib bed. 13 
Chriſtianſund 760 ID 1 | wolkenlos 6 
Kopenhagen 762 A0 5 beiter 3 
Stockholm 163 |R 6 bedeckt 2 
Haparanda 764 20 4 wolkig en | 
Betersburg 758 INZ 1 Schnee — 
Moskau 756 N- 1 Schnee 0 
GorhQueenstomn| 766 pN 3 halb bed. 12 
Cherbourg IND 5 bedecht 10 
Helder 762 N 3 wolkig 8 
Sylt 759 |DOND 4 wolkig 7 
Hamburg 160 N. I bedeckt 7 
Swinemünde 158 INND s bedeckt 3 
Neufahrwaſſer 758 OS 2 Regen 3 |D 
Memel 7860 O88 3] bedeckt 4 

aris 158 8, wolkenlos 9 

ünfter 760 | NND 4 bedech 7 
Karlsruhe 757 |ND bald bed. 9 
Wiesbaden 759 d 4 heiter 9 
Münden 756 |NM_ 2 bedecht 11 
Chemnitz 753 Nm 2 | Regen 5 
Ant m Teils! 10 

wolkenlos 
Breslau 757 225 3 bedeckt 8 
Ile d' Aix 754 2 5 heiter 11 
Nina 752 8 5 Regen | 12 
Zrieit 757 ſtill — bedeckt 15 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 lei 
3 ſchwa = mäßi = tar TS 


= heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberjiht der Witterung. 
Hochdruckgebiete lagern über Melt- und Nordeuropa, 
Depreſſionen hauptſächlich über dem weſtſichen Mittel- 
meer und an der oſtdeutſchen Grenze. Bei ziemlich leb⸗ 
hafter, meiſt nordöitlicher Luftſtrömung iſt das Wetter 
in Deutſchland vorwiegend trübe und kühl; ſtellenweife 
find geringe Niederſchläge gefallen; die Temperatur liegt 
1 bis 5 Grad unter dem Mittelmerihe, am Bodenſee 
und im füdlichen Jrankreich fanden Gewitter flatt. 
Berpignan meldet 24, Biarri 22, Nina 21 Mm. Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= — 
EZ) en deen | mind und Men 

SS un Fei. ind un er. 
2740 78070 53 |NO., lebhaft; 

An it | 58 e zungen 
28121 780,3 6.0 „ friich;bezogen. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
„ Herrmann, — den Iohalen und propinziellen, Handels-, Marine: 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für des 
Inferatentheil Otto Rafemann, fämmtlid in Danzig. zu 


2 


- 


eee 


1 


en 


Statt beſonderer Meldung? 


e egen. | | | 0.10: Titer. Allgemeiner 
mma mit dem Kaufmann Herrn a eee ee. 1 e Mo pnnga erre. Bildungs-Verein. 


a bet iich dier ge ra 
eehr termit ganz ergebeniti ontag, den 1. Mai 1 
681 2 Abends 81 8i/ 3 


anzuzeigen IX. Großer 
Pr. Stargardt, im April 18935 N 
Kenriette Prin: ach. Galinger, 5 Sonnenſchirme, Gäcularjeier 
IAlbeſte Fabrikate mit eleganter|der Bereinigung Danzigs mit 
Nr El emat Kusſtattung, empfehle Bela Preußen. 
ak billig, 5. Fejtvortrag von Herrn 
zu Schneidemühl a. Ofchahn | 


am 29. und 30. Mai, 


verbunden mit einem Rennen des 
Poſener Herren- Reiter - Vereins 


Geſtern morgen eniſchlief ſanft nach kürſem Leiden 
der frühere Betriebsdirigent 


Herr Rentier Julius Mantey. 


Dir können nicht umhin, im Angeſicht des Garges, 
die großen Derdienſte, die uneigennüßige Hingabe 
und Aufopferung für das Geſchäft, ſowie das 10 
taktvolle Auftreten dem Perſonal gegenüber, wodurch 
er ſich unſere höchſte Achtung und Liebe erwarb, zu 
bewundern und verpflichten uns das ehrenvolle An- 
1 an den Verblichenen zu jeder Zeit hoch 1922 

alten 


ü ö Danzig, den 28. April 1893. 
Das Perſonal 8 85 A Bergerſchen Fabrik. 


Emma Prinz, 
Selir Neumann, 
Derlobte. 


Pr. ( — eſenburg 


r. Gehrke. 
i[Geſänge 935 Liedertafel und des 


TT nabenchors, 
hr Kirſchſaft ohne Zucker Fatrie und ‚heatralifche 
vorzüglich zur Suppe u. Sauce, |, Gäſte haben Sutcitt, Bon 7½ 


Himbeerjaft und Uhr an: Koſſe und Aufnahme. 


55 g 
Anna Martens findet 
Montag, den 1. Mai, 
Mittags 12½ Uhr, in 


etzte Bücherausgabe aus der 


. : abn. Ha: ; Bible 
Ad ee a F a | Uert. am 28. Mai Gurſchſaft mit 3ucer,| Her Borftand. 
andacht im Sterbehauſe 2 f d nur beſte Qualität a BUBEN, J 
a Uhr e Dorgenspräcie | und einer Verlooſung von Pferden, 2 n Pittoria⸗Holeſ Jopvo Aa Zoppol. 
4 a . 7 Große ‚Auction — 2 Reit- und Zahrgegenftänden MR: Preißelbeeten mit Jan Sonntag, 30. April. Achm. 5 Uhr: 
_ nn 3, am 3. Juni 1893. egen Sema & Bortras des Jer Gplett über 
Memo fen beneide. Lorbeerbäumen, Tuja u. anderen Decorations- . zeiteitungen auf Stallraum für Pferde e stiser Kneipp s Heilverfahren. 
Wegen baulicher Nepara⸗ pflanzen. und auf Platz zur Ausftellung landwirth⸗ Euftabenning, Alft.Grabenili. Eintritt 20 3 pro Berfon,. (476 
Auen en der lache A de e e has Seprn Pe NER ig wie alliährlich a ſchaftlicher Maſchinen u. Ceräthe find bis zum Echt Dalmatiner Deutſcher 
Gottesdienſt am Sonntag, am Dienstag, den 2 Mai, von 10 Uhr bis Abends | 734 20. Mai d. Is. Inſecten [ 
den 30. April aus [6 Uhr, in der Baumtäinte an den A nn und Stadtrat ne, Radf bund. 
Sa u Hermannshof neben Zinglershöhe (Langfuhr) sl an den Kaufmann un rath radical wirkſam, a ahrer un 
ea En 17 an 5 t ft eine r 3 „ nn an Zujas, ſowie Albert Samuelsohn, Mottenpulver 5 3 N ta N h 
em ai cr. tritt für ohe und nie e Roſen + ER 1 2 
c Garen. UM Uber die Dreife erigeen wird. Auf dem Mi Campber, l, Gun Marieaburg 
i Ir nz beſon a 28 8 5 n 
ſelbe iſt auf unſeren Stationen IR Markte werden die Gewinnpferde von; tali Br Son Danzig 5 U en 
Züchtern und Händlern angekauft. (492 Er Rap h * 


fi. Collet, 


gerichtlich vereidigter Taxator und auctionator. 
Bureau: — ai — . — Nr. 108, am un 


einzuſehen und fir käuflich von 
benfelben zu haben. 
Danzig, 1525 28. April 1893. 
e Direction 
der Wang erg -Mlawkaer- k 
Eiſenbahn. (482 


Auction. 


Sonnabend, den 29. April er., 
11 Uhr Vormittags, werde ich im 
Artushofe, für Rechnung wen 


b 


Heu 
empfie 8540 = 0 8 Uhr 45 Minuten 


erm. Lindenberg, |. e germ. Aline, 

— eonggaſſe 10. S 
Ca. 500 C tr. W FE 

Daber ““ Eßhartoffeln 


hat abzugeben Gut Kamerau bei 

Schöneck Weſtpr. 38605 
Eiſerner Geldſchrann mit Stahl- 
panzgertrefor, feuerfeit, bill. zu 

verk. Kopf, Mahkauſchegaſſe 10. 


Eine Leitſpindelbank 


mit Fraiſevorrichtung u. Werk- 


Looſe zur Pferdelotterie können von 
allen Verkaufsſtellen und auch von 
$ uns bezogen werden. 

% Schneidemühl, im April 1893. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß für 
den Luxus⸗Pferdemarkt. 


von Beihe-gammer, von Eolmar-Menen- 
burg-Lüneburg, Graf Koenigsmarch-Ober- 
Lesnitz, A. Samuelſohn, von Schwichow- 
Margoniusdorf, von Vallenberg-Pachaly⸗- 


Strümpfe und 
Strumpflängen, 


Socken, Tritotagen, 
Sommerhandſchuhe 
und Corſets 


Zu der bevorſtehenden 


castler steam small a Gäcularfeier erlaube ich 


4 mir meine oberen Räum- 
Kohlen empfiehlt in reicher Auswahl die n brei, eine Kobelbank, ichteiten den geehrt. Der- 
— Marke Daviſons und Bothal — Gtrumpfmaaren-Fabrik ein Schleifftein u. Rule sutes einen und Gejellichaften 
Rampe an Sen an 0 tt H d 3 85 i 8 Werhien re th dr „0 beſtens zu empfehlen. 
Ih. 15 0 4 5 Kal Mane, RR * ar Er, danzig, E. = = 18 ec 347 6 3 ala Se 
* 7 — - — 
öffentl, meitielenb verhaufen . 3 Ze re zu. + 2 X weich, nien 5 99 8 N 4 bis u F Gare in freundliche 
Rich“ Pohl, — — — — — 5 Prima Qualität 3. letztere auch ade 


Einen e voll- 
ſtändig gleisfähige 


Eiſenbahnſchienen 


(Rormalprofil) 
haben äußerſt billig ab- 
sehen: auch in kleineren 

(9834 


— — — 1 


mit hochelegantem Atlasfutter. 


vereid. Börſen- Makler. 
ſteif in ſchwart auch farbig, nur in 
üte, — Facons, per Stück 2 M, 


Auf) Pilbaneh wa 8. Böttcher vn ale 60, 
* Bietenmeißuigen bei ee 


Georg Oelek. i 


Ia. Gubener Fabrikat per St. 3 M. 


R. Gelegenheitskauf: Ein Bolten feinſter Maarfilzhüte 
\ ſchneidigſter Facons, ff. i „per Stück 4 N. 


cylinderhüte; e eee 


Reftaurant PT Café 
Brauershöhe, Zoppot. 


Erlaube mir hierdurch anzu- 


üteranmeldungen bei 


Ferdinand Prowe. 


— ie Corjetten - Anfertigung na Maaß, Orenstein & Koppel, Non 2. Diet an eröffnet il 
Nach Wismar 5 2 : ah von 1 U an bis 2 M 50 2. 17 Doris; Fteiicheraafie 9. : } H, Besen: 


502) Zoppot. 


Verein Frauenwohl. 
Theater-Vorſtellung am 1. Mai, 


ladet one „Wilhelm“, 
Capt. 17 e hier, circa am 
12. Mai c (323 


ür ‚ Anaben und Kind > g 
üte te z. Bagenet ar. Ausw. i in 500 verf 7 — es Goncertpianino, 


ſtern zu ſtaunend billigen ne "Tfaft neu, geſangr. Ton, 1.42 m 


Bitte ielen Gie! 


6 bei 


J ˙Ü AAA Tb ® IT de, m, Spaſterſtöcke, Reifehoffer, e wife deere ee e in iabihete 

Carlsbader Miſchun feinft, Zafchentüch-Da Handſchuhe, Cravatten, Oberhemden, Ein Billard ütiger Mitwirkung einiger 

Nach Gefle das Zollpfund zu 1 — — 9 au * wie reich ‚sepfl ale Pantoffeln, MWäſche fliſt zu 8 8 1 Gtabtthenters und 
5 iſchang chen mt in großer auswahl in denkbar billigften Preifen, NEBEN Fon Fon u ine er ig 


ladet hier den 10./12. Mai S./ D. 


J. Fund 3 e in bir w. — 
F'reda. (240 geichliffenenErn Hallfiaco 5 I. BI th. . 2. kauf. Bartholomäi-Kircheng. Ip. — 
Guͤteranmeldungen erbeten. gag. m gel 25 M. f 611 umen d aa T; „| Ein faft neu eleganter e ; 


Th. Rodenacker. Gustav 1 ee und Drogerie = Berdediungen (Landaulet 1 K. 2 Rang 180041 


Heute gelangt zur Ausgabe: Sd. 10, Ecke Kohlengaſſe. 4 Holimarh b R 3. Rang 0,75 5 0 5 M. Billet 
5 I, Schw. Dieer Or. Bergaafie 20. eine Da mein Ladenlokal bereits F — 26805 an an der bete e be e 
a einiſchen anderweitig vermiethet iſt, jo muß 1 
Selintenhänderlads| h ishen der wegen Ueberſiedelung nach Ein gut erhalt, "oe 1 Stajeehauszurbalben le 
ment m ativ u 


der 
Sehe cas f m an Kelten Siangen-Spargel, 


ib Brunten ſowie N billigſt täglich ang ok 91 70 Pfg. 
Carl Köhn, 


Berlin nur noch auf kurze Zeit E für 75 I zu verhau Gonntag, den 30. April 1893: 


N Tortgejehte Breba, Sopost, 2 e 71 Gr. Früh-Concert, 
totale Ausverkauf ’ ein Nepoſitorium für einenjausgef. v. d. Kapelle d. Grenad. 


Goldſchmied wird gekauft. [Regts. König Friedrich L, unter 


Wilh. Goertz, 


Gr "Danzig. 3 tten-, Hut- u. Schirm⸗ perſönlicher Leit 8 
Zu 985 8 Buch- se uengafe 46. _ (519 Darit. Graben 35, he . Seiche 3 je! 7 eee ee 0 kon bier to. eben 8 Dirigenten Seren ©, Zei 194 
andlungen. 3 Ciliaes preiſen beſchleunigt werden. 521) M. Aohanski. 


anzig, Derlagsbuhhandlg. von 
„W. Kafemann. 


Friſche Kälberlymphe 


pfiehlt 
Fr. 5 


Wein⸗Niederlage. 


Axel Simonsen, 


Brodbänkengaſſe 6, 
Kühnerberg 14. 


Sinmtl. ſchw. u. farb. Damen⸗ u. Herren⸗Glaces, 
große Poſten Stoffhandſchuhe in Seide, 
Halbſeide, Filperſe ꝛc., 


_Stellenvermittelung. danzigerSindiihenter, 


in tüchtiger Klempnerseſelle S bend, Ab . 
E für Bau- u. Merktt tätte findet a Se Ans 5 Nenefl 


Engl. Ale 


von S. l. & Sons, 
5 London, ſowie 


5 Engl. Porter Herren Cravatten M ereemenden fe Geh. Wen Keese 

R. Scheller. Breunſpiritus, empfiehlt in neueſten Fagons und Deſſins, wie Ein Lehrling lieutenant. £uitipiel. Bor- 

FEN NH A ſehr ſtark und fait geruchfrei, | 22 erren-Hüte 5 Mod C ee 3 us 

a 1 Liter für 30 Pfg. en ert Krüger, (Wiener Mode) in weichen und ſteifen Fagons, # . — e ei Bei ‚nfeinen, Breifen, Außer- 

x 55 bel enen ee erden zent in jedem nur annehmbaren Giese & Katterfeldt,| Jeder“ Caen mut das 
Gartenmöbel. Gustav Gawandka,]“ fihater Preiſe ausverkauft. r ene e Die feine, eee 
= 2 Fr. 10 IN . f h d bi N 5 das Comfoir eines Fabrik- 80 en. Aus 
H. Ed. ; 555 sa. unbe, erggaſſe Nr. 20. Räuch erlachs & Paul Bore ard, eansgaſſe 21, ingang Poftſtraßt. . geihätts wird fofort ein fes, * u ‚Diefer 15 
— on ul 2 1 Delicaten fetten 7 ET — De rling Na werben A e für 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter — vet zu 80 3 aus- 


. öche ee ee e {bildung gefucht. geben.) 
erlbräu 4 Culm Sgerſenüche Meldungen in der Abends 50 Uhr. P. P. A. Schluß 
Exvedition dieſer Zeitung. der Saiſon. Auftreten von 


Eine Dame ſucht in gebildeter S Noſée. The- 


ee n pro Pfd. 1,60 Mk., 
Vue Bulla Räucherlachs ien 
H. Mansky, 


Täglich friſche feinſte Centri⸗ 
fugen-Tafelbutter, 8 20 M 


Neuen 


90 von neuer Waggonladung folgende vorzüsliche Biere in lie ‘| vese Krones. Gu dieſer 

e Meihfel- Caviar, | _Gohmackt e et , 3 m ee a 
v U U - . 

C. Bonnet, ver WIM, empfiehlt (510 Sommerüberzieher . vie 50 3 Mark. Br Rn en 5 Unter‘ 388] nement- und Dutzendbillets 

_ Re 1 Mellerzaſſe Nr. 1. Gar] KG N, nac magzag0, 33,36, 40-45 m. Berliner Weider 36 f nee bi. ar 5 el, auf 
8 O OSE. Vorſt. Graben 45, Ecke ——— Frühjahrsanzüge Wiederverkäufer erhalten Müller e. Nach 155 oo Hü übſcher Laden Saen be auf 

Dat. Stel- Serre cu. * m hehren HEN l üller Nachf. am Langenmarkt, dna, Abends 7 Uhr. Wobt 
Ruhmeshalle-Görlit a 1 M. Vorzüglichen Geſellſchaftsanzüge Alleiniger Vertreter. beſtehend aus 4 gr. Räumlich- thäfigheits- Borftellung, 2 
Schneidemühler Bierderötierie| av nahMaaha36,40,45,50—60M. heiten und Keller, auch a Woh- — Verein Frauen- 


all, 
Adnigsb. Pferde Lotterie 8 1 2 \ 
Stettiner Pferde-Lott. a 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Looie zur Ruhmeshallen-Lotterie 


Biſſauer Butter 


goſtet vom 1. Mai ab. 1 u 20 3 pro Pfund. Pen Dienftag, sa" 190 5 21, Laden.] glieder des Danziger Stadt- 


ür theilb iſt vom 1. Octbr.] wohl unter Mitwirkung ge- 
ur 2400 9 . vermiethen. ſchäyter Dilettanten und Mit⸗ 


7 * 
Sch 0 kizerk iſe, Eleg. Beinkleider 
pro Pfd. 80 Pf., a e den 0a 
been e ee Den un über Oliva nach 30 pot a 


Ae Sen ie, hen PR Belahlineen werden — Billa, DE 2 = ee Flaschen Bier chen Bier 
aben bei orzu er der-, N 18 ne 
Th. . Roquefort, Neufchateller Stangenſpargel Danzi zige Yrtien- Vierorauerei. e In br = jr Si, ir. 


ie beite Camembert- und BL Keil. Geiftgaffe 126. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1] Sovengaffe 66 pre Flafhe 10 Dia. 
Nele die fe Poll Gervais-Käſe R oigt, 


offerirt empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaſchen, hertſchaftliche Hobnung Os car V 
zac N am 10. Mai cr. von ſofort zu vermiethen. Langenmarkt 13. 


1M. in nur 8 17 at Qual. Ott B 1 weſche Eigenthum der Brauerei bleiben: 
0 n 0 OES er, a oppot, Geeftr. 41 b part. Zoppot, Geelfr. 41 h part. 2 möbl. y 
gaupiseminn ſelden s Lem ‚mit H. fans n War a Böhmisch Bier (Pilſener Brauart) 182 3 Zimmer, Veranda, zu verm. Ein Laden 


. 
außerdem zur Verlooſung 81 edle Heil. Geiſtgaſfe 47. Lagerbier (Münchener Brauart) In Zoppot zu vermiethen Diahhauicesafiez 


elt. und Wagenpferde u. |. w. TE FT geſucht eine herrſchaftl. Sommer-| Näheres Nr 
Marca Italia, weih, 


Leo Joseph Neu rtem) Mali und| wohnung von 4—5 Jimm., gute Du kleines liebes Thierchen! ich 
Di, Brandenburg, ' inte Böhmif 1 Mr en gebraut, das Vor- trockene Lage. D glaube, wir legen unſer ganzes 


2. Mai ab fährt mein Buttermwagen regelmähig zweimal wöchentlichſ win gr.. möbl. Zim. ſof. J. verm. Hl.] theaters. Dir wie mir. 
Be Ege ee bm dent“ Zerauf: Guten Morgen 


Loofe zur Königsberger, Stet⸗ 
tiner und Schneidemühler 
Pferdelotterie a M 1, 


7 


Holzmarkt 27. 
FFF 
Brodbänkengaſſe 8 


Ich übern. d. Verkauf d. gerne 


N züglichſte daritellen, was die Brautechnik zu leiſten vermag. Adreſſen unter 470 * der [Vermögen in Annoncen an, d. j 
t, See Castelcologna roth, Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches Eroebtlion di dieſer Itg. erb — a ag ſchnel 
El 11 mai. Zoppo eeſtraße 39. hervorragend were Sorten der - . o O. * Ich bin ſchon P.! — (478 
zeinfte Zafelbutter, alle Sorten] Deutich - Italienifhen Wein Or ler Oddfellows und ſolche, die eben Gruß. Auf Wieder 
zur Saat Deine 8 a 88 8 amel 821 8 Kur d Heſeh d. 5. 
1 d, a 
offerirt rülfel und Blutwurit, nur je H. Mansk nad Nünberger Brguart bereitet, welches ſich durch befonderel 39. April er, Abende 8 uhr Pruch und Verlag 
. Haltbarkeit auszeichnet. in Panzig im Bürgerbräu 1 — — von A. W. Kafemann in Danzig 
Hermann Tessmer. Meves. Holzmarkt 72. . 0 ericheinen iu wollen, (423) Hierin eine Beilage, 


n 


beſtimmungen aber nicht nothwendig. 

Damit 
der oben ea Ant 
Arie ers 


— 


ſie können die Sammelpl 


Reichstag. 
84. Sitzung vom 27. April. 2 Uhr. 
am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Kanauer und 
Commiſſarien. 
Es wird die dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. den Derrath militäriſcher Geheimniſſe begonnen. 
Es liegt ein Antrag des Abg. Schneider⸗KHamm (nat. 
lib.) vor, die Faſſung der Regierungsvorlage zum Theil 
wiederherzuſtellen: 
„Wer vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder an- 
dere Gegenſtände, deren Geheimhaltung im Intereſſe 
der Landesvertheidigung erforderlich ift, oder Nach. 
richten ſolcher Art in den Beſit oder zur Kenntniß 
eines anderen gelangen läßt, wird, wenn er weiß 
oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß da- 
durch die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährdet 
wird, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beftraft, 
neben welchem auf Gelbſtrafe bis zu 15 000 Mk. er- 
kannt werden kann.“ 
Die Worte „oder Nachrichten ſolcher Art“ und 


oder den Umſtänden nach annehmen muß“ ſind in 


der zweiten Leſung auf Antrag des Abg. Gröber (Centr.) 
geſtrichen; die letſteren Worte ſollen nach dem Antrage 
Schneider geſtrichen bleiben. 5 

Abg. v. Bar (freiſ.) giebt zunächſt eine Ueberſicht 
über den Inhalt des a und führt aus, daß das 
Geſetz an allzu großen Unbeſtimmtheiten leide. Die 
Sreifinnigen hätten ſich bemüht, darin eine Beſſerung 
ſic auch wicht aber es ſei nicht gelungen und lohne 
ich auch nicht mehr, einen Verſuch zu 5 ie 
ne würden deshalb gegen den Geſetzentwurf 

immen. 

Abg. Schneider -Hamm (nat. -lib.) führt aus, daß er 
die Wiederherſtellung der Vorlage beantragt habe, 
weil das Strafgeſetzbuch gerade nach dieſer Richtung 
hin einer Ergänzung bedürfe. Namentlich ſei nicht 
einzuſehen, weshalb die Ueberlieferung von Nach- 
richten ſtraffrei ſein ſoll. Wenn z. B. ein Kanzliſt ein 
Telegramm, das beim Kriegsminiſterium eingegangen 
ift, ausliefert, fo wird er wegen Uebergabe einer 
Schrift beſtraft: giebt er aber nur den Inhalt des 
Telegramms einem anderen zur Kenntniß⸗ ſo müßte 
er ſtraffrei bleiben. In dieſer Kinſicht müſſen die be- 
ſonberen militäriſchen Intereſſen nachdrücklich gewahrt 
werden. Wenn man befürchte, daß ſehr leicht Unter⸗ 
fuchnngen eingeleitet werden können, die nachher ſich 
als unbegründet herausſtellen, jo ſei das nicht jo be- 
denklich. Auch bei anderen Vergehen kommen leicht 
Unterſuchungen vor, die nacher erfolglos ſind, ſo z. B. 
find höchſtens 5 v. H. aller Unterſuchungen wegen 
Meineids erfolgreich. Aber dieſe Gefahr müſſe mit in 
Kauf genommen werden, wenn es gelte, ſo wichtige 
militäriſche Intereſſen zu ſchützen. 

Abg. Gröber (Centr.): Ein Bedürfniß für die Vor- 
lage erkenne ich auch an, aber nicht in dem Umfange, 
wie die verbündeten Regierungen. Es iſt nicht nur 
die Auslieferung von Schriften, Zeichnungen und ähn- 
lichen Gegenſtänden ftrafbar, ſondern auch das zur 
Kenntniß bringen derſelben. Wenn dazu auch noch die 


Nachrichten kommen, fo können damit nur ganz allge- 


meine Nachrichten gemeint ſein, die ſich nicht auf Zeich 
nungen, Schriften u. ſ. w. ſtützen. Die Mittheilungen 
ſolcher Nachrichten ſtrafbar zu machen, iſt aber ſehr 
bedenklich. Soweit es ſich um den Kriegsfall handelt, 
iſt die Vermittlung von Nachrichten an den Feind jo- 
gar mit dem Tode zu beſtrafen. In dieſer Beziehung 
braucht keine weitere Fürſorge getroffen za werden. 
Für den Zriedenszuſtand ſind weitere Ausnahme- 


ſchließt die Generaldiscuffion. Zu 8 1 liegt 
rag Schneider -Hamm vor. 


„oder Na 
richten“ geſtrichen werden, jo iſt damit den Agenten 
unſerer Gegner eee Thor und Thür geöffnet; 

ätze der Gavalleriedivifionen 
aus kundſchaften, die feſten Wege, auf denen der 
Gegner ſein ſchweres Geſchütz gegen eine Feſtung 


niſſe rat 5 i 
getroffen wür nn W 


heranführen kann, wo er feine Feldbahnen u. f. 


w. 
anlegen könnte; es könnten ferner alle Verhältniſſe 
unſerer Eiſenbahnen ausgehunbſchaftet werden. Das 


kann alles geſchehen ohne Zeichnung. Gerade ſolche 


Dinge müſſen unter Strafe geſtellt werden. Ich möchte 
dringend bitten, daß die Herren den Antrag annehmen, 
wenn fie Werth darauf legen, daß das Gejeh auch 
Annahme findet bei den verbündeten Regierungen. 


8 (freiſ.) weiſt darauf hin, daß das Ge- 


ſetz kein temporäres, ſondern ein auf die Dauer be- 
rechnetes ſei. Würde es nur ein temporäres Geſetz 
fein, dann könnte man ſich eher mit der Regierungs- 
die der Kriegs- 
miniſter angeführt hat, ſprechen nicht für die Vorlage; 
denn die Beſchaffenheit der Wege u. ſ. w. ſind bekannt 
Die Sammelplätze 
für die Cavallerie-Regimenter im Falle eines Krieges 
ſind allerdings geheim zu halten; aber eine eicher 

olches 
Geſetz kann alſo nur zur Beunruhigung der Bevöl- 


vorlage befreunden. Die Beiſpiele, 
aus zahlreich verbreiteten Karten. 


liegt doch nur im Falle eines Krieges vor. 


kerung dienen. 


Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Wenn die Agenten 


beſtraft werden ſollen, welche im Frieden Nachrichten 


utragen, jo kann darin durchaus keine Beunruhigung 
f Zwiſchen der Zeit des 
Krieges und des Friedens liegt eine Zeit der größten 
Gefahr und gerade während dieſer Zeit brauchen wir 
Ich habe nicht von Cavallerie- 
Regimentern, ſondern von Cavallerie-Diviſionen ge- 
ſprochen, alſo Truppenkörpern, welche den Auftrag 
haben, beim Beginn des Krieges ſofort eine Aufklärung 


ür die Bevölkerung liegen. 


ein ſcharfes Gejeh. 


u ſchaffen und den eigenen Aufmarſch zu ſichern. Der 
Beind läßt es ſich eine große Menge Geld koſten, um 


die Sammelplätze der Cavallerie-Diviſionen kennen zu 
Deshalb bitte ich nochmals dringend, den An- 


lernen. 
trag Schneider anzunehmen. 


Abg. v. Marquardſen (nat.-lib.) bedauert, daß der 
Antrag Gröber in der zweiten Leſung angenommen ſei, 


trotzdem Herr Gröber nicht einmal Mitglied der Com- 
miſſion ſei; es ſei auch zu bedauern, daß der Kriegs- 


miniſter nicht ſchon früher mit einigen techniſchen mili- 


täriſchen Beiſpielen aufgetreten ſei. 

Geh. Regierungsrath v. Seckendorf ſchließt ſich den 
Ausführungen des Kriegsminiſters und des Abg. 
Schneider an und verweiſt auf feine früheren Be- 
merkungen bei der zweiten Lefung; dem Abg. Gröber 
gegenüber bemerkt er, da 


nung entwendet, ſondern bloß eine mündliche Be- 
ſchreibung liefert, nicht nach $ 1 beſtraft werden kann; 
denn das ſei nur eine Nachricht. Man könnte alſo die 
ſchwerſten Landesverräthereien gar nicht treffen. 

Abg. Kahn (conſ.) tritt für den Antrag Schneider 
ein; wir können zu den Gerichten das Vertrauen 
haben, daß ſie das Geſetz richtig auslegen und nicht 
in ſolcher Weiſe anwenden, daß davon Unſchuldige ge- 
troffen werden. 8 

Abg. Gröber (Centr.): Nach den Beispielen, die hier 
angeführt ſind, giebt es bald keine Thatſachen mehr, 
die nicht als militäriſches Geheimniß betrachtet werden 
können. Die Beſchaffenheit der Straßen, die Bezeich⸗ 
nung von Sammelplätzen und ähnlichen Dingen, die 
ziemlich allgemein bekannt ſind, ſoll nicht zur Kenntniß 
gebracht werden! Die Perſonen, welche hier leicht ver⸗ 
dächtigt werden können, riskiren eine langwierige 
Unterfuhung und eine ſchwere Strafe. Das iſt eine 
ſolche bedeutende Erweiterung des Strafrechts, daß 
man ſie nicht ohne die ſchwerſten Bedenken genehmigen 
könnte. Deshalb bitte ich Sie, es bei den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung bewenden zu laſſen. 

Abg. Fritzen-Coblenz (Centr.) erklärt ſich für den 
Antrag Schneider; erſtlich muß nachgewieſen werden, 
daß die Geheimhaltung der betreffenden Schriften u. ſ. w. 
im Intereſſe der Landesvertheidigung nothwendig iſt, 


ferner muß dem Beſchuldigten auch nachgewieſen werden, 


daß er gewußt hat, daß er durch feine That die Sicher- 

heit des deutſchen Reiches gefährdet hat. : 
Nachdem nochmals Abg. v. Bar gegen den Para- 

graphen geſprochen, wied die Debatte geſchloſſen. In 


Zee 
Schnei 


ılliber 9 

ichs partei, ferner von dem 
Fritzen-Düſſeldorf, Graf Galen, v. Bliszezynski, Greiß, 
v. Heereman, Graf Hompeſch, v. Huene, Graf Los, 
Mooren, v. RNeitzenſtein, Rintelen, Rudolphi, 
v. Schalſcha, Sperlich und v. Wendt. Gegen den An- 
trag ſtimmen die Socialdemokraten, die Freiſinnigen, 
die Polen, die Mehrheit des Centrums und der Prinz 
Schönaich-Carolath. 
§ 1 wird unverändert nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Ceſung genehmigt, ebenſo ohne weitere Debatte 
die übrigen Paragraphen der Vorlage. 

Darauf wird die ganze Vorlage gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen und Socialdemokraten angenommen. 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs be- 


Jemand, der z. B. von 
einem neuen Gewehr nicht ein Modell oder eine Zeich⸗ 


namentlicher Abſtimmung wird darauf der Antrag des 


fümmen geſchloſſen die 
8 utfdjconfervativen und die 

i Centrum die Abgg. 
Prinz Arenberg, Graf Balleftrem, Bock-Kachen, Graf 
Chamare, v. Dalwigk, Graf Droſte, Fritzen-Koblenz. 
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treffend Ergänzung der Beſtimmungen über den 
Wucher. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) wendet 
ſich gegen die früheren Ausführungen des Abg. Stadt- 
hagen; er ſei bei den Berathungen anweſend geweſen, 
habe aber nicht geſprochen, weil im Commiſſions- 
bericht alles enthalten ſei, war er hätte ſagen können. 
Im Lande are die Antifemiten recht kräftig dahin 
gewirkt, daß das Wuchergeſetz verlangt wird. Herr 
Stadthagen wundert ſich darüber, daß Juden und 
Wucher immer zuſammen genannt werden. Iſt er denn 
fo fremd in Iſrael, daß er nicht weiß, daß die Juden 
auf dem Lande, namentlich auch beim Diehwucher be- 
ſonders betheiligt ſind? Kennt er die Criminalſtatiſtik 
nicht? Auf 100 000 Strafmündige entfallen etwas über 
2 Deutſche und 44 Juden, die wegen Wucher verurtheilt 
find, Hr. Stadthagen hat gefragt, ob es auf den jüdiſchen 
Namen ankommt, ob ſie Liebermann oder Sonnen- 
berg heißen oder beides zuſammen. die Juden 
wurden 1812 gezwungen, ſich Familiennamen zu 
geben, die fie vorher nicht hatten. Wenn die Juden 
adlige Namen angenommen haben, ſind dieſe Namen 
dadurch jüdiſch geworden? Iſt die fürſtlich Löwen 
ſtein-Wertheim-Freudenberg'ſche Familie jüdiſch ge- 
worden, weil die Juden dieſe Namen ſich angeeignet 
haben? (Heiterkeit.) Meinen Vorfahren iſt der adlige 
Name verliehen worden wegen Auszeichnung vor dem 
Jeinde; das iſt auch nicht jüdiſch. (Heiterkeit.) Redner 
beruft ſich auf Nommſen, nach dem der Jude ſich mit 
der fremden Nationalität umhüllt; das geſchieht jetzt 
auch in Ungarn. (Präſident v. Levetſow bittet den 
Redner zur Sache zu kommen; er habe ihm genügend 
Zeit gelaffen, auf die Keußerungen Gtadthagens zu 
antworten.) Herr Stadthagen fragt nach anderen 
Unterſcheidungszeichen. Wenn er das gern wiſſen will, 
möge er in ein römiſches Bad gehen und ſich vor 
den Spiegel ſtellen. (Große Unruhe, Heiterkeit, 
Pfui-Rufe.) 5 

Abg. Böckel (Antiſemit) freut ſich über die Vorlage, 
die aber durchaus nicht ausreichend ſei; ſie ſei ein 
Juriſtengeſetz und durchaus nicht volksthümlich. Die ein- 
fachen Handwerker und Candleute können ein ſolches Ge- 
ſetz gar nicht verſtehen; ſie werden mit Goethe ſagen: 
Uns wird von alledem ſo dumm, als ging uns ein 
Mühlrad im Kopf herum. Iſt es denn nothwendig, 
daß der Wucher ſo fein definirt wird, daß erſt die 
Ausbeutung der Nothlage nachgewieſen wird. Genügt 
es nicht, daß das Bewuchern beſtraft wird? Wenn 
man auf ſolche Bolksbegriffe zurückgreift, dann muß 
man allerdings auch die Rechtſprechung dem Volke 
übertragen. Dem juriſtiſch-theoretiſch gebildeten Richter 
gegenüber iſt es ſchwer, den Wucher nachzuweiſen. 
Es giebt Richter, welche den Begriff des Wuchers 
wohl verſtehen; das ſind Männer, welche aus dem 
Volke hervorgegangen ſind. Ich behalte mir vor, 
fpäter den Antrag zu ſtellen, die Verhand- 
lungen der Wucherprozeſſe den Schwurgerichten zu 
überweiſen. Die Vorlage wird einige er mehr 
treffen, als bisher, aber eine rationelle Bekämpfung 
des Wuchers wird erſt erreicht, wenn die Volksgerichte 
mit der Verurtheilung betraut werden. Die Aufkauferei 
des Getreides, welche bei den hohen Preiſen jtattfand, 
iſt die ſchlimmſte Wucherei, ſchlimmer als der Geld- 
wucher. Ueber die Judenfrage im allgemeinen habe 
ich nicht geſprochen; Herr Stadthagen hat meine Aus- 
führungen nicht vollſtändig verſtanden. Ich habe nur 
hervorgehoben, daß in Heſſen die Juden den Vieh- 
wucher beſonders betreiben. Ich habe durchaus nicht 
den Wucher der Chriſten begünſtigen oder beſchönigen 
wollen. Das will überhaupt kein anſtändiger Menſch. 
Herr Stadthagen hat die Antiſemiten in ſeiner Rede 


ſammt und ſonders als Wucherer bezeichnet; eine ſolche 


eiſe iſt nicht geeignet, die parlamenta 
VVV 


wegung verurtheile den Wucher ohne weiteres und 


antifemitifhe Strömungen giebt es in jeder Partei, 
auch unter den Socialdemokraten. Ich erinnere nur 
an ein Gedicht des Herrn Kunert gegen den jüdiſchen 
Kapitaliſten und an die Bemerkungen Liebknechts über 
den jüdiſchen Kapitalismus. 

Abg. Träger (freiſ.) erklärt, daß die Freiſinnigen 
gegen die Vorlage ſtimmen würden, weil dieſelbe von 
der bedenklichſten Wirkung auf das ganze Verkehrs- 
leben ſei und namentlich reelle Geſchäfte treffen würde; 
außerdem ift, wie ſchon der Vorredner ausführt, die 
Vorlage vollſtändig unklar. Der Richter kann jo ziem- 
lich alles, was ihm von a ng unter die Sand 
kommt, als Wucher anſehen. ird die Vorlage abge- 
lehnt, ſo bleibt der Wucher nach dem alten Geſetze 
immer noch ſtrafbar. Die Wirkung des alten Wucher⸗ 
geſetzes iſt die, daß von allen zur Anklage gekomme- 


(Nachdruck verboten.) 
Zur Säcularfeier Danzigs. 
1 


. 
Politiſche Dichtungen. 

Das geſchichtliche Bild, das man ſich von einer 
längſt entſchwundenen Periode macht, bleibt leicht 
farblos und matt, wenn man dazu nur aus den 
officiellen Actenſtücken und für die Nachwelt be- 
ſtimmten Aufzeichnungen ſchöpft, und nicht auch 
derjenigen zeitgenöſſiſchen Literatur die characte⸗ 
riſtiſchen Züge entlehnt, die dem Augenblicke ent- 
ſprungen noch lebendig Theil nimmt an den Vor- 
gängen ſelbſt, wohl gar eingreift in den Streit 
der Parteien. Auch der Kampf um Danzig, in 
den Jahren 1772—1793 hat manche Feder in 
Bewegung geſetzt, Flugblätter und Streitſchriften, 
Zeitungsartinel und Briefe von parteiiſchen und 
unparteiifchen Beobachtern hervorgerufen. Gingen 
die Wogen dieſes Kampfes einmal beſonders hoch, 
ſo hat man in und außerhalb Danzigs wohl auch 
die bei der Maſſe mehr zündende poetiſche Form 
für Rathſchläge und Aufmunterungen gewählt. 
Gerade ein paar ſolcher Stücke wollen wir der 
Vergeſſenheit entreißen. * 

Es war im Jahre 1774: Der König Zriedrich 


der Große wollte die Danziger zur Anerkennung 


des von ihm behaupteten Rechtes an dem Hafen- 
terrain in Neufahrwaſſer zwingen. 
lungen zu keinem Ziele führten, drohte er mit 
Gewalt. unter dem Eindruck dieſer Drohung 
mußte die Veſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Collegien 
in dieſer Frage vor ſich gehen. Da fand man 
folgende Strophen am Artushof von einem 
Anonymus angeſchlagen: 
Der erſte Junius 1774: 

Heut iſt der größte Tag, von Furcht und Hoffnung voll, 

An dem das Glück der Stadt entfchieden werden ſoll. 


Siegtl oder wenn ber Preuß’ ſich wieder uns empört, 


Sterbt! eine Sklavenwelt iſt unſer nicht mehr werth. 


und: 

Auf Bürger, frohen Muths, jetzt iſt es hohe Zeit. 
90300 Die nur der Macht, flieht feige Weichlichkeit, 
Nur feſte Eintracht kann die größte Noth bezwingen, 
Wer für die Freiheit ficht, dem muß es ftets gelingen: 
Ruhm folget ſeinem Pfad, wer patriotiſch denkt, 

Lebt immer, wenn man gleich den Staub in Gräber ſenkt. 


Und Danzig fügte ſich damals den preußiſchen 
Forderungen nicht. : 

Neun Jahre fpäter, 1783, hatten die Danziger 
um die nach ihren Privilegien unerlaubte Vor- 
beifahrt des polniſchen Getreides an ihrer Stadt 


Als Verhand- 


nach der preußiſchen Kandelsniederlage in Schell⸗ 
mühl oder Neufahrwaſſer zu hindern, am Block- 
haufe bei dem Zuſammenfluſſe der Mottlau und 
Weichſel mehrere Getreidehähne arretirt, dabei 
war es auch zum Streit mit einem preußiſchen 


Militär-Commando gekommen. i 
Aus dieſer Zeit ſcheint folgendes Gedicht zu 

ſtammen, das übrigens einen recht kundigen 

„preußiſchen Musketier“ als Verfaſſer vorausſetzt. 
Wie lange willſt du noch, o Danzig, widerſtreben, 
Wie lang willſt du bedrückt und eingeſchränhet leben, 
O hör' doch einmal auf, dich ſelbſt im Licht zu ſteh 'n, 
Laß deine Bürgerſchaſt nicht ganz zu Grunde gehn, 
Eröffne deine Stadt freiwillig hy König, 
Denn deine Mauern find vor dieſen Held zu wenig. 
Wie kannſt du dem Monarch, der Siegeskränze trägt 
Und der dem größten Feind durch Liſt und Waffen 


a ſchlägt⸗ 
Wie kannft du trotzig ihm noch deine fe ver; 
ließen, 
Wie kannſt du unverſchämt auf feine Truppen ſchießzen, 
Auf wen verläßt du dich, wie wirft du widerſteh'n, 
Wenn der Monarch mit Ernſt dich wird 15 Leibe 


Wenn preußiſch Feuer wird auf deine Häuſer blitzen, 
So Be die wic dein Wall und gi ae 
e en, 
Und wenn ſchon deine Lag' ſchön und vortheilhaft iſt, 
So denke nicht, daß du unübermindlic biſt; 1 
Auch darfſt du ganz und gar auf fremde Hilf nicht 
warten, 
Denn unſer Friedrich miſcht allein gar ſelbſt die 
Karten 
Und wenn er Solo ſpielt und drei ſind gegen Ihn, 
So wird Er doch gewiß zuletzt die Beete zieh'n, 
Er hat ſchon oft geſpielt und ſein Spiel nicht 
DEU BEE 
Drum ſchick' dich in die Zeit, o du betrübte Sta 
Und bank daß jede Stadt ihr eigen Schickſal hat. 
Das Ungewitter droht, noch kannſt du ihm entgehen, 
Noch kann ein guter Wind auf deine Schiffe wehen, 
Nimm an des Königs Gnad', biet Ihm Taz länger 
ruß, 
Er biet' dir Frieden an und Sicherheit und Schutz, 
Er will dir deinen Glanz und Reichthum wieder- 
bringen, 
Ja Er will dich empor wie hohe Cedern ſchwingen. 
Was zauderſt du ſo lang, o Danziger Magi trat, 
Beſcheide dich einmal und thue klugen Rath, 
Gebt Eure Schlüſſel hin dem großen Potentaten, 
Laßt Euch zu eurem Wohl und zum Portheile rathen, 
Hemmt nicht durch Eigenſinn der Weichſel freier Lauf, 
Stellt lieber in der Stadt den ſchwarzen Adler auf. 
Ja, dieſes Wappen ſoll in euren Fluren ftehen, 
Man ſoll es überall an alle Thöre ſehen, 5 
Dann wird euch allen wohl, dann wird geholfen fein, 
Dann hehret wieder Ruh und Handlung bei euch ein, 


Dann wird euer Dominik in Zeit von dreien Jahren 

Viel reicher fein an Pracht, an Gold und Kaufmanns- 

waaren, 

Und dieſes wünſchet euch heut bei ein Fläſchgen Bier 

Mit deutſcher Redlichkeit ein preußſcher Musketier. 

Die Danziger folgten, wie wir wiſſen, zu ihrem 
Schaden dieſem guten Rathe noch nicht fo bald, 
ſondern erſt ca. neun Jahre ſpäter, als der Dan- 
ziger Fandel und der Wohlſtand der Bürger be- 
reits in völligem Abſterben war. 

Im Namen der zum Sterben bereiten Stadt 
entwirft nun ein Danziger, dem es an einem ge- 
wiſſen Galgenhumor nicht gefehlt zu haben fcheint, 
folgendes 

Teſtament der Stadt Danzig. 

„Nachdem ich arme Stadt durch die für einigen 
Jahren in Polen erftandene Peſt in eine gefähr- 
liche Krankheit verfallen, welche auch bis zum 
Raſendwerden bei mir ausgebrochen, ob zwar 
viele große und gelehrte Medici ſich Mühe ge- 
geben, mich von dieſer Krankheit zu befreien, ſo 
hat ſolches weiter nichts gefruchtet, als den über- 
triebenen Paroxismus ſich geſtillet, aber durch 
die Remedia ſo enerviret, daß ich die 
Schwindſucht im höchſten Grade bekommen, wie 
denn auch durch ein tägliches Zieber großer 
Abgang an Kräften, innerlicher Ohnmacht und 
Schwindel ſich bei mir äußern und ich aus dieſen 


Zufällen ſchließen muß, daß mein Ende unver- 


hofft kommen kann — zumalen mich auch meine 
Medici bereits ſchon aufgegeben — ſo habe vor 
nöthig erachtet, da ich jetzt noch meinen völligen 
Verſtand habe, meinen letzten Willen folgender- 
maßen aufzuſetzen. — Zwar iſt mir in meiner 
Krankheit von meinen Ducaten nur noch ein 
einziger übrig geblieben, der über dieſes nicht 
vollwichtig iſt; weil ich aber doch nichts mehr 
habe, will ich dieſen Ducaten an deren Geiſtlichen 
verehren, die in meiner Krankheit öfter Fürbitte 
gethan etc. 3 

Was ich ſonſten noch von guten Möbeln be- 
ſeſſen, ift in meiner langwierigen Krankheit auf- 
gegangen, außer meine tägliche Kleidung, einige 
Gemälde, Bücher und Reliquien, über dieſe will 
ich aus freiem Willen disponiren ꝛc. 

Ich ſetze demnach zu meinem Univerfalerben Gr. 
kgl. Maj. v. Preußen und allerhöchſt deren Succeſſo⸗ 
ribus, indem ich allerunterthänigſt von ihnen erbitte, 
daß ich bei meinem Abſterben möge anat omiret 
werden, als verlaſſe höchſt dieſelben meine ſämmt- 
lichen Eingeweide, imgleichen meine tägliche Alei- 
dung, beſtehend in ein Rock: das Stüblauſche 


verſchiedenen Miniſterien (Juſtiz, 


tag, den 


nen Fällen über die Hälfte mit Freiſprechung geendet 
hat; nur in den erſten Jahren ſind — e 
lungen erfolgt. Iſt es nicht eine große Rechtsunſicher⸗ 
heit, wenn mehr als die Hälfte der Angeklagten frei- 
1 wird? Gewiß kommen Uebervoriheilungen 
und ue ertretungen in vielen Fällen vor, aber dagegen 
giebt es civile Rechtsmittel, De braucht man nicht 
eine ſo abenteuerliche Geſetzgebung. Redner wendet 
ſich gegen die einzelnen für die Specialberathung 
vorgelegten Anträge zum Artikel 4 und zu dem au 
Antrag des Abg. Rintelen angenommenen Artikel 
betreffend die Beſtrafung der wucheriſchen Viehleihen. 
Die Beftimmung, daß bei Auctionen geiſtige Getränke 
nicht verabreicht werden dürfen, kann man wohl an- 
nehmen, trotzdem ſie einem echt germaniſchen Zuge 
widerſpricht; denn nach altgermaniſchem Brauche ſind 
alle Geſchäfte erſt gittig, wenn fie mit einem Trunk 
beſiegelt ſind. Ob ſie glauben, die Trunhfeſtigkeit des 
deutſchen Volkes erſchüttern zu können, laſſe ich dahin - 
geſtellt. Wir verkennen den guten Willen der Regierung 
und der Mehrheit des Hauſes nicht; aber es ſind ſchon 
oft genug aus gutem Willen böſe Früchte erftanden. 
(Beifall links.) 

Darauf wird um 5½ Uhr die Weiterberathung bis 
Freitag 1 Uhr vertagt. Vorher Interpellation Richter 
betreffend die Vorkommniſſe auf Controlverſammlunge 
und zweite Berathung des Nachtragsetats. 


Danzig, 28. April. 

3 1Eeffeten-Aufgiehen.] Das für Sonnabend, 
den 29. d. M., in Ausſicht genommene et 
einer Laffete von dem Anſchießſtande bei Weichſel⸗ 
münde aus findet eingetretenener Kinderniſſe 
wegen nicht ſtatt. 

lWeftpreußziſcher Peſtalozzi- Verein.] Das 
Statut des neuen Weſtpreußiſchen peſtalozi- 
(Rechts-) Dereins iſt jetzt durch die zuſtändigen Be- 
hörden beſtätigt worden, nachdem 2½ Jahre 
hindurch in dieſer Angelegenheit Verhandlungen 
gepflogen worden ſind. Die Dereinigung der beiden 
alten Peſtalohi - Dereine mit den Centralorten 
Danzig und Elbing erfolgte unter gleichzeitiger 
Umwandlung in einen Rechtsverein bereits am 
1. Oktober 1890, nachdem die beiden alten Vereine 
in geſonderten Generalverſammlungen einem ge- 
meinſamen Statute ihre Zuſtimmung gegeben 
hatten. Dieſes Statut fand aber die behördliche 
Beſtätigung noch nicht und es wurden in einer 
am 31. März 1891 in Dirſchau abgehaltenen 
Generalverſammlung des neuen Vereins die durch 
die Behörde für erforderlich erachteten Aende- 
rungen genehmigt. Trotzdem wurde dieſem 
Statute die Beſtätigung verſagt, nachdem es die 
Cultus, des 
Innern) paffirt hatte, die Genehmigung wurde 
noch von einer ganzen Reihe von Abänderungen 
abhängig gemacht. Nachdem dann durch eine weitere 
Generalverſammlung (18. Juni v. 3. in Dirſchau) 
das Statut in dieſem Sinne abgeändert worden, 
iſt jetzt die Beſtätigung erfolgt. 

* [Säcularfeier.] Der hieſige Bildungs -Verein 
veranſtaltet an feinem nächſten Sitzungstage, am Mon 
ag, den 1. Mal. Abends, 
jährigen Zugehörigkeit Danzigs zu Preußen eine Feſt. 
Sitzung, zu welcher Herr Stadtarchivar Dr. Gehrke 
einen darauf bezüglichen Vortrag übernommen hat. 


Die Feier wird ferwer aus Geſängen der Liedertafel, 


patriotiſchen und cheatraliſchen Vorträgen beſtehen. 
——— ² ¹ÿ˙r i ̃—dvVDßͤñ 


Aus der Provinz. 

d. Mari „2. April. Mittwoch, den 26., und 
Donnerstag, den 27. d. Mts., hielt in der Aula der 
hiefigen Landwirthſchaftsſchule und der des königl. 
Gumnaſiums der Wanderlehrer Herr Dr. Roberti vor 
ſämmtlichen Lehrern und Schülern einen Vortrag über 
ſeine Erieb in Kamerun. Durch intereſſante und 
anſchauliche Weiſe ſeines Vortrages wußte Herr Roberti 
ſeine Zuhörer eine Stunde lang zu feſſeln und ihnen 
ein klares Bild von den Sitten und Gebräuchen 5 
ſchwarzen Candsleute zu geben. Beſonderes Intereſſe 
erweckte bei der Jugend der mitgebrachte Neger Mr. 
Charlei Lefèvre und Say. nl Beifall wurde ihm zu Theil, 
als er zu eigenhändiger Klavierbegleitung mehrere feiner 
Heimathslieder fang. 


A Elbing, 27. il. In dem hieſigen ſtädti 
Schlachthauſe SR in der Zeit Er en 
Werder, eine Weſte: die Nehrung, einen Mantel‘ 
das Bauamtiſche Gebiet, 1 Paar Stiefel: die Halb 
inſel Hela, 1 Paar Hoſen: die Köchte.“ 

Die weiteren Teſtamentsbeſtimmungen find vol 
von Anſpielungen auf die Vorgänge der damaligen 
Zeit und die Haltung einzelner Perſönlichkeiten 
bei dem Uebertritt der Stadt zu Preußen. So 
hinterläßt die Sterbende ihrer Halbſchweſter 
Elbing ein Gemälde, „wie der Heiland nach 
Jeruſalem kam und über ſie weinte“, der rechten 
Schweſter Thorn ein ſolches, darſtellend: „Die 
Nachfolge Jefu, als er das Schiff verließ“; dem 
Bürgermeiſter Peglau: „wie Tamerlan dem 
Bagazeth im eifernen Käfig mit ſich führt, und 
ihn ſtatt Fußſchemel zum Aufſitzen des Pferdes 
braucht“, den Ratmannen: „der Durchgang der 
Kinder Israel durch das Rothe Meer“, endllch 
der 3. Ordnung, die ja in vier Quartiere zerfiel 
„ein Gemälde auf Holz, worauf einige Bären. 
leiter ſtehen, gut gekleidet, die 4 Bären Contra 
Tänze tanzen laſſen.“ Von den Büchern fallen 
dem Bürgermeiſter v. Conradi die Schriften 
Mackhiavellis zu, dem Bgm. Benzmann: die Aben- 
teuer des Donquichotel, dem Bgm. Renger Miltone 
Gedichte vom verlorenen Paradies; der Republik 
Polen, „meiner lieben Mutter“, die Auferftehung 
der Gebeine aus SHejekiel am 37. Kap. aus 
Marmor“, endlich Holland, „um gehabtes Mit 
leid in meiner Arankheit meine Stadtdragoner. 
36 an der Zahl, wenn ſie mich überleben.“ 

Zu Teſtamentszeugen werden die Gewerke und 
Zünfte gewählt, welche den Uebergang an Preußen 
beſonders betrieben haben, ſo die Zunft der 
Korn., der Kol, der Seiden- und Gewürz 
händler. 

Mit dieſem Teſtament wollen auch wir von 
dem polniſchen Danzig Abſchied nehmen, wir ver- 
ſtehen es wohl, wie ſchwer ſein Dahinſterben 
damals von den Zeitgenoſſen empfunden wurde 
freuen uns aber, daß es als preußiſches Danzig 
wieder erſtanden iſt und jetzt bereits mit Gtoß 
auf die erſten hundert Jahre unter preußiſchem 
Scepter zurückblichen kann: iſt es doch in dieſer 
Zeit an Freud und Leid immer inniger mit dem 
ruhmreichen Staate der Hohenzollern verwachſen. 
Möge es unſerer Stadt auch gelingen, in dem 
e . mar . ihrer Geſchichte 

en n ehrenvollen atz unter Preußens 
Städten zu behaupten! u N 


— — 


ur Vorfeier der hundert 


wurde denn auch 


5 achtet: 852 Rinder, 45 Pferde, 2315 Schweine, 
57 Kälber, 503 Schafe und 69 Ziegen. Hiervon 
wurden beanftandei 206 Rinder, 200 Schweine, 9 Kälber, 
33 Schafe, 4 Ziegen und 4 Pferde. Vollſtändig ver- 
nichtet wurden durch Verbrennen: 8 Rinder, 17 Schweine, 
1 Schaf und 2 Kälber. 

> Grunau-Niederung, 27. April. Die Petition be- 
ireffend die Aufrechterhaltung der Bahnſtation Grunau 
als ſolche iſt erfolglos geweſen, denn vom 1. Mai cr. 
ab wird es Kalteſtelle. — Auf der Bahnſtrecke Altfelde⸗ 
Marienburg werden in dieſem Jahre auf beiden Ge- 
leiſen an Stelle der bisherigen eiſernen Längslager 
hölzerne Querlager gelegt. die erſteren haben nur 
ca. 10 Jahre gelegen. — Auf einem hart an der Bahn- 
ſtreche gelegenen Kleeacher des Gutsbeſitzers W. 
Fiſchau, der ziemlich ſtark mit Strohdünger befahren 
war, entſtand geſtern Nachmittag Feuer, Don dem 
ſtarken Winde getrieben verbreitete es ſich ſchnell über 
die ganze Fläche (ca. 10 Morgen). Man vermuthet, 
daß das Feuer von Funken einer Eiſenbahnmaſchine 
entitanden iſt. Wie groß der Schaden iſt, läßt ſich noch 
nicht erſehen. 

8 Krojanke, 27. April. In Anerkennung feiner 
Verdienſte um die Stadt, iſt der bisherige Beigeordnete, 
Rentier Quandt, auf Beſchluß der Stadtverordneten 
Berfammlung zum Stadtälteſten ernannt worden. — 
In der geſtrigen Sitzung der Verſammlung wurde be- 
ſchloſſen, die Communalſteuer auch für das neue 
Etatsjahr in der gewohnten Weiſe durch Zuſchläge zu 
der Einkommenſteuer zu erheben, da der in Erwägung 
gezogene Modus, die Communalſteuer zum Theil nach 
Maßgabe der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 
aufzubringen, den Landmann zu ſehr belaſten, anderer- 
ſeits aber auch einen nicht unbedeutenden Ausfall bei 
den ſeitens der Eiſenbahn an unſere Stadt zu leiſten⸗ 
den Abgaben bedingen würde. 

m Neumark, 27. April. Die erſten diesjährigen 
Kolztraften, 25 an der Zahl, kamen geſtern auf der 
Drewenz hier vorbei. Jede Traft umfaßte ca. 100 bis 
120 Kieſernſtämme. — In Folge der rauhen Witterung 
ſind in den letzten Tagen unter den Kindern hier vielfach 
Erkrankungen an Keuchhuſten, auch Bräune und 
Diphtheritis vorgekommen. Da letztere Krankheiten 
ſchon einige Opfer gefordert haben, fand heute eine 

ritliche Unterſuchung in den ſtädtiſchen Volksſchulen 
ſtatt, wobei die mit Halsleiden behafteten Kinder vom 
Schulbeſuch einſtweilen dispenſirt wurden. 

K. Roſenberg, 27. April. In der geſtrigen Schöffen- 
ag wurde nur eine Sache verhandelt, welche, da 

Zeugen vernommen wurden, 5 Stunden währte. 
Angeklagt waren der Beſitzer G. Borries aus Harnau 
und deſſen minorenne Söhne Hugo und Otto (Gym- 
naſiaſten) wegen Jagdvergehens. In Folge einer An- 
zeige waren gegen Herrn B. und deſſen Söhne gra- 
virende Gerüchte wegen Jagdfrevels verbreitet und 
machten, da Kerr B. in weiten Kreiſen bekannt iſt, 
großes Aufſehen. Kerr B. war bis 1887 Jagdpächter 
der Gemarkung von Harnau, und als dann die Jagd 
an die Beſitzer von Bellſchwitz und Plauth verpachtet 
wurde, erhielt Herr B. die Erlaubniß, auf ſeinem Lande 
die Jagd auszuüben. Da die Söhne einen Jagdſchein 
nicht beſeſſen haben, Otto aber vor drei Jahren und 
Hugo im vorigen Jahre einem Häslein das Lebenslicht 
ausgeblaſen haben, ſo wurde jeder zu 50 Mk. Straſe 
nebſt den Koſten verurtheilt. Herr B. wurde frei- 
geſprochen. Der Antrag des Vertheidigers, dem An- 
zeiger ſämmtliche Koſten, die etwa 300 Mk. betragen 
dürften, aufzuerlegen, wurde durch die Verurtheilung 
der . — Angeklagten hinfällig. 

tt — Dt. Krone, 27. April. In der letzten Woche 
nd hier zwei Fälle zur Anzeige bei der Staatsanmalt- 
haft gekommen, bei denen es ſich um Kindesmord 
andelt, Am 20. d. Mts. fanden Arbeiter im Walde 
ei Ziermühl eine Kindesleiche, die zum Theil ſchon 
von Thieren zerſtört war. Die vorgenommene Unter- 
ate ſtellte feſt, daß das Kind gelebt habe, die 

utter iſt verhaftet. — Vor einigen Tagen wurde 
ierſelbſt eine Wirthin von einem Gute verhaftet, weil 
e im Verdacht ſtand, heimlich geboren zu haben. Bei 
er Unterſuchung der Sachen der Angeſchuldigten 
in deren Koffer die Leiche eines 
Kindes gefunden. Die gerichtliche Section wird erſt 
noch feſtſtellen, ob das Kind gelebt hat. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Kus dem Berenter Kreiſe. Die beiden an einander 
grenzenden Kreiſe Bütow und Lauenburg in Pommern 
haben den Miniſter der öffentlichen Arbeiten wiederholt 
dringend gebeten, eine Secundärbahn Konitz-Bütow- 
Sauenburg-Leba, die Verbindung der Oſt- mit der 
Strandbahn, bauen zu wollen. Der Kerr Miniſter hat 
dies Bittgeſuch N es würde dieſe Bahn dem 
Staate, wie dem Kreiſe Konitz keinen Nutzen bringen. 
Sie dürfte für die Kreiſe Bütow und Lauenburg auch 
kein Bedürfniß ſein, denn Bütow iſt durch Zollbrück 
mit Berlin, und wird durch Berent mit Danzig durch 
Bahn verbunden, Lauenburg liegt an der 1 öde 
Berlin-Danzig. Soll aus ſtrategiſcher Rückſicht die Oſt⸗ 
mit der Strandbahn verbunden werden, fo wäre eine 
Linie Konitz-Bruß-Berent-Carthaus-Lauenburg hierzu 
vorzugsweiſe geeignet. Auf dieſer könnten Truppen 
nach und von Danzig beliebig zu Manövern, Schieß- 
übungen, Aufmarſch an die Oſtgrenze durch Bahn ver- 
ſandt werden. Dieſe Bahn verbindet Konitz, mit Um⸗ 

ehung von Dirſchau, direct mit Danzig, wie die Kreiſe 

erent und Konitz, die jetzt nur mit Danzig durch 
Bahn verbunden find, über Konitz direct mit 
Berlin. Sie wäre in militäriſcher, wie in forftwirth- 
83 Weiſe dem Staate von großem Nutzen. In 
en angrenzenden Kreiſen Konitz und Berent hat der 
Staat viele Ländereien zur Aufforftung aus Privat- 
orften ſchon angekauft und feht dies in größerem 
aßſtabe fort. Es liegen hier viele große Gtaats- 
orſten, die ſelten ſchöne Kiefern-Bau- und Schneideholz⸗ 
eſtände haben. Das Hol; wird ſehr geſucht und hoch 
bezahlt, obſchon die Bretter jetzt über Dirſchau nach 


nne . 


fee bis Ende März d. J. iM an ge 


een N 
2 N 


Beſteht die Bahn Konitz-Berent, ſo fällt die 1 80 Fracht 
fort und die Holzpreife ſteigen. Es arbeiten hier vier 
eig und viele Waſſer-Schneidemühlen, eine Glashütte 
iſt ſeit langen Jahren im Betriebe. Kier liegen auch 
viele große Landſeen und Flüſſe mit ſchönen Fiſch- und 
Krebsbeſtänden, die unter Staatsauſſicht gute Erträge 
bringen. Die Anlage eines Artillerie-Schießplatzes wäre 
gleichfalls leicht zu erreichen. die Bahn Konitz-Berent- 
Carthaus-Cauenburg würde den drei Kreiſen wie 
namentlich auch dem Staate in militäriſcher und forft- 
wirihſchaftlicher Beziehung zu großem Portheile ge- 
reichen, wie dies der Landtags - Abgeordnete Herr 
Engler bereits bei Berathung der Staatsbahnen-Vor⸗ 
lage hervorgehoben hat. Es kann daher der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten nur dringend um Berück- 
ſichtigung der früher ſchon eingereichten Petition 
der betreffenden Kreiſe gebeten werden. 


Briefkaſten der Redaction. 

A. L. N. hier: Die Frage iſt ſchon mehrfach von uns 
dahin beantwortet worden, daß nach miniſterieller Be- 
ſtimmung Schankgeſchäften der Verkauf geſtattet ifi; 
Kandelsgeſchäften, auf welche ſich bis jetzt die Sonn- 
tagsruhe bezieht, aber nur in den für den Geſchäfts⸗ 
verkehr an Sonn- und Feiertagen freigegebenen Siunden. 
— — —— — — ͤ¶ͤ [W————)Züe — en 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 27. April. Getreidemarkt., Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 156—158. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 138—140, 
ruf. loco ruhig, Tranſito 102 Kafer ſeſt. — 
Gerſte feſt. Rüböl (unverz,) ruhig, loco 52, 
— Spiritus loco ſtill, per April-Mai 23½ Br., per 
Juni-Juli 23¼ Br., per Juli-Auguft 2½ Br., ner 
Auguſt-September 25 Br. — Kaffee feit, Umſatz 
se za 8 Ks ER 2. Dune. Ka nad 
mbite loco 5, r., per Auguſt-Deibr. 5, 8 
Wetter: Bewölht. 

Hamburg, 27. April. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Mai 74, per Geptbr. 73/8, per 
Dezember 73½ per Mär; 72½. Schleppend. 5 

Hamburg, 27. April. Zukermarht. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue ÜUſance, f. a. B. Hamburg per Mai 17.27 ½, per 
Auguit 17.62½, per Oktbr.-Deibr. 13,95, per Januar- 
Mär: 14,05. Alte Campagne feit, neue matt. 

Bremen, 27. April. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Jaßollfrei. Matt. Loco 5,15 Br. 

Kapre, 27. April. Kaffee. Good average Santos per 
lte ee. per Mai 89,00, per September 89,25. 
n x 

Mannheim, 27. April. Broductenmarkt. Weizen per 
Mai 16,60, per Juli 16,60, ner Novpbr. 17,10. Roggen 
per Mai 14,50, per Juli 14,95, per Novbr. 15,10. 
Hafer per Mai 14,80, per Juli 15,20, per Novbr. 
14.45. Mais per Mai 11,40, per Juli 11,30, ver 
Nopbr. 11,70. 5 = 

Frankfurt a. N., 27. April. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 285½¼, Lombarden 937 5, 
ungariſche Gold - Rente —, Gotthardbahn 160,30, 
Disconto-Commandit 187,20, Dresdener Bank 147,59, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 144,00, Bochumer Gußltahl 
124,40, Dortmunder Union St.-Pr. —, Gelſenkirchen 
138,70, Hervener 125,70, Hibernig 108,10, Caura- 
hütte 107,60, 3% Bortugieien 23,30, italieniihe Mittel- 
meerbahn 105,00, ichmeizer Centraſbahn 118.40, ſchweizer 
Nordoſtbahn 112,50, ſchweizer Union 76,30, italien, 
9 135,00, ſchweiſer Simplonbahn 56,80. 

u * 

ien 27. April. (Schluß-Courſe.) Defterr. 4½ % Papier- 
rente 98,471, dg. 57 do. —, do. Gilberrente 98,15, 
do. Goldrente 117,30, 4% ungar. Goldrente 115,65, 5% 
do. Papierr. —, 1860er Cooje 148,50, Analo-Auft, 
154,00, Länderbank 260,00, Crebitact. 344,25, Union- 
bank 262, ungar. Eredttaei, 403,00, Wiener Banh- 
verein 124,50, Böhm. Meitbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
198,50, Buſch. Eiſendahn 470,50, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 240,00, Galizier 219,50, Ferd. Nordbahn 
2970,00, Franioſen 307,25, Semberg-Czern. 265,00, Com- 
dard. 112,25. Nordweſtb. 218,00, Pardubitzer 198,50, 
Alp.-Mont.-Act. 56,00, Tabahactien 182,50, Amiterd. 
Wechſel 101,30, Deulſche Plätze 59,92½, Londoner Wechſel 
122.45, Bariier Wechſel 48,77½, Napoleons 9,73, 
Marknoten 59,92 ½, Rufi. Banknoten 1,27½, Silber coup. 
100, Bulgar. Anl. 112,50, öſterr. Kronenrente 96,80, 
ungar. Kronenrente 95,05. 7 


Amiterdam, 27. April, Getreidemarkt, Teuen 
Ma im. zer Zu 183. Roggen — 
Oktober 1 Frey re 


Raffinirtes Tupe weiß loco 12% bez. 
April 12 Br., per MNai-Juni 12/8 
. 12 Br. 25 pril 
Wwerpen . * 
behauptet. Nossen ruhig. Hafer ſteigend. 


aupte 
Baris, 27. April. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
96,25, 3% Rente 96,15, Anleihe —, 5% italien. 
Rente 92,92½, öſterr. Goldr. —, 4% ungar, Goldrente 
96,12½, HL Orientanleihe 69,50, 4% Kuſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 —, 4% unifie. Aegnoter 101,972, 4% 
ſpan. auß. Anleihe 65%s, conv. Türken 22,221, fürk, 
£ooie 92,00, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 443,00, 
Franzoſen —, Lombarden 257,50, Comb. Prioritäten 
—, Banque otiomane 600,00, Banque de Paris 670, 
Banque d’Escompte 152, Credit foncier 965,00, Credit 
mobilier 137,00, Meridional-Actien 670, Rio Zinto- 
Actien 395,75, Sueihanal-Actien 2661, Credit Tyonnais 
769, Banque de France 3890, Tab. Ottom. 376,25, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1223/16, Londoner Wechſel kur; 
25,12½, Cheques g. London 25,14, Wechſel Amſterdam 
kur; 205,62, do. Wien kur; 203,12, do. Madrid kur; 
431,50, Cred. d Esc. neue 502, Robinfon-A. 118,75, 
Dortugieien 23,68, 3 2 Ruſſen 78.10, Brivat-Discont —, 
Bortug. Tabaks-Oblig. 356. 

Baris,27. April. Getreidemarkt. (Gchlufbericht.) Weizen 
feſt, per April 20,70, per Mai 20,90, per ai- 
Auguft 21,40, per Sept.-Deibr. 22,30. — Noggen 
Tr April 18,430, per Gept.-Deibr. 15,10. — 
per Mai 46,30, per. 
t 47,10, per Pal Dat 49,00. — Rübötl 


12/8 Br., per 
r.. per Geptbr.- 


Getreidemarkt, Weizen 


Hebe 48.50. ver Geptember-Desember 44,00. Wetter: 
edeckt. 

Baris, 27. April. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1673 806 000, do. in Silber 1278546 000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 616 841 000, Notenumlauf 


Berlin gehen und theükere Bahnfed tragen müſſen, j 3477 081 000, gaufende Re 


de 182 0 


Antwerpen, 27. April. Betroleummarkt. (Schlußbericht) 


Gerſte be 


25 309 000, Portefeuille 25 503 000, Guthaben der Privaten 
29 785000, do, des Staates 5245000, Notenreſerve 
14.427 000, Regierungsſicherheiten 11 208 000 Pfd. Gterl. 
— Procentverhäliniß der Reſerve zu den Paſſiven 4578 
18352 48½ in der Vorwoche. — Clegringhouſe-Umſatz 

03 Mill, gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 4 Mill. 

London, 27. April. (Schlußcourje,) 2/1 Engl. Coniois 
998/16, Br. 4% Conſols 106, 5% ialien. Rente 9238, 
Lombarden 10!/, 4% coni. Ruſſen von 1889 (Z. Ser.) 
98/8, convert, Türken 22½¼, öſterr. Gilberrente 81, 
oſterr. Goldrente 96, 4% ungariſche Goldrente 
95/1, 4% Spanier 66, 3½ %_ privil. Aegypter 95/3, 
4% unific. Aesnpter 101½. 3% _ garantirte Aeanpter 
=, Ms % ägppt. Zributanleihe 98%, 3 T coniolidirte 
Merikaner 81, Dftomanbank 14, Guezactien —, 
Canada - PRacific 85/8, de Beers-Actien neue 20%, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 63½. 6% fund. argent. 
Anleihe 74½, 5 argentiniſche Goldanl, von 1886 69/4, 
do. 4½, p“ auß. Goldanl. 44, Neue 3 Reichsanleibe 
86, Griech Anl. v. 1881 73¼, Griechiſche Monopole Anl. 
v. 1887 62. 4% Griechen 1889 55, Braſilianiſche anl. 
v. 1889 67/6, Blahdiscont 21/5, Silber 381/86. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deuiihe Plätze 20,60, Wien 12,39, Paris 
25,34, Petersburg 241½16. j 

London, 27. April. An der Küſte 5 Wenenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. { 

Blassom, 27. Aprl. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh, 6¼ d. 

Liverggoh 27. April. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: April-⸗Mai 4% Ber- 
Räuferpreis, Mai- Juni 4¼ do. Käuferpreis, Juni-Juli 
4%, do., Juli-Kuguſt 45 Verkäuferpreis, Auguſt- 
Septbr. 4, Hüuferpreis, Seplbr.-⸗Oktober a do., 
Oktober - Rovbr. 4% Verkäuferpreis, Novbr.-Deibr. 
% d. Werth. 

Remnsen, 26. April, (Schluß ⸗Courie.) Wechlei auf 
London (80 Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,87%, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95/8, 47 fund Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 8312, Centr.-Dacific-Actien 26/, Ebicago- 
u. North Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 77%, Illinois-Centr.-Actien 102½, Lake- Shore 
Nichigan-Soutp-Actien 129, Louisville u. Naſbville⸗ 
Act. 738, Newy.-Cake. Erte- u. Weſtern-Actien 21, 
Newy. Central- u. Hudſon-Riser-Act. 107, Northern- 
Bacific- Preferred Act. 398, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 305, Atchinſon Topena und Santa Fe- 
Actien 32/8, Union-Dacific-Actien 36/3, Denver- u. Rio- 
Grand-Preierred-Actien 54%, Siber Bullion 83/4, 
Baumwolle in Newpork 71/16, do. in New-Orleans 
Ts. Raffin. Betroleum Standard white in New 
vork 5.45. do. Standard white in Philadelphia 5,40 
Gd. rohes Petroleum in Newnork 5,20, do. Pipeline 
Certificates per Mai — Matt. — Schmal: 
loco 10,50, do. Rohe und Brothers) 10,80. — Zucker 
(Fair 1 uscovados) 3/16. — Kaffee (Fair 
150 Ey 5½, low ord. per Mai 14,65, per 

ult 13,60. : a 

Chicago, 26. April. eigen per April 71, per Mai 
21½, Mais per April 41. Speck fhort clear —. 
Pork per April 18,10, — Weizen eroffnete ſtetig, war 
vorübergehend ſchwach auf geringe Kaufluſt ſowie Nach⸗ 
richten aus Frankreich und ſchloß ruhig. Das Metter 
iſt für die Ausfaai nicht günſtig. — Mais feſt und etwas 
ſteigend nach Exöffnung, dann Reaction auf Verkäufe, 
darauf wieder ſteigend. Schluß feſt. 


Produktenmärkte. 


und M bez. — 
ae 9 5 n 85 
eien -Roggen x 
738 Gr. 108 Al 
Kilogr. kleine 115 MN bez. 
inländ. „ 136, 137, 138, 138,50 M bez., ruf. bei. 
116, weiß bef, 102, Blei- 118 M bez. — Erbſen per 
1090 Kilogr. weiße 123, 125 M, graue 119, große 120 M, 
grüne 123 u bez. — Bohnen per 1000 N ruſſ. 
Sau- 102 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 112, 114, 
bez. — Do 8 Kilogr. Hanfſaat 


Kilogr. 


Jaß re a re nicht contingentirt 


35 M Gd., per April nicht er a 3/1 AM G2., 
per Frühjahr nicht contingentirt 3% M Gd., per Mai- 
uni nicht 8 34 ¼ M Gd., per Juni nicht 
contingentirt 35 Gd., per Juli nicht contingentirt 
35% M, per Auguft nicht contingentirt geſtern 36 M 
5 Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 

Stettin, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, 150—156, per April-Mai 155,50, ver Mai- 
Juni 156,00, — Roggen loco niedriger, 129—132, per 
April-Mai 133,50, per Mai-Junt 134,00. Bomm. 

afer logo 136—140. — Rüböl loco matt, per April- 
ai 49,20, per Septbr.-Oktbr. 50,70. — Spiritus loco 
matt, mit 70 M Conſumſteuer 35.20. per April- 
Mai 34,00. per Auguſt-Septbr. 35.60. — Betroleum 


loco 9,55. 
"Berlin, 27. April. Weiten loco 150-159 U, per 
i er Juni-Juli 159,25 


Mai-Juni 157,25—156,50 M, 
bis 158,50 Al, per. Juli-Auguft 160,75—160,25 M 
er Gept.-Oktbr. 163,50—162,75. — Roggen loco 132 
is 140 M, inländ. 135—136,50 M ab Bahn, De Mai- 
Juni 139—138,25-—138,50 M. per Juni-Juſi 141— 
140,25 — 1440,50, M, per Juli.Auguſt 143,25— 142,50 M. 
per Sept.-Okt. 146— 145,50 M. — Kafer loco 141—159 
Al, mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 142— 
147 M, pommerſcher und uckermärk, 1 1 , 
ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 
144—148 , feiner ſchleſ., mähriſcher und böhm. 150— 
154 M a. B., per April- Mai 145,50—146 M, per 
Mai-Juni 145,50—146 , per Jun Juli 146— 146 : 
per Juli-Auguft 143 M nom., per Gept.-Ohtbr. 149 M. 
— Mais loco 120—126 M, per April-Mai_ 111,50 
Al, per Mai-Jum 110,25 M, per Juni. guli 110,25 M, 
per Juli-Auguſt 110,50 „U, per Gept.-Okt. 113,25 M. 
— Gerite loco 115—175 M. — SNartoffelmehl per 
April 19,00 M. — Trockene Kartoffelſtärke per 
April 19,00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per April 
10,40 M. — Exbſen loco Futterwaare 135—146 M. 
Kochwagre 150 —200 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,00 
bis 20,00 M, Nr. 0 18,50 bis 16,00 M. — Roggen- 


Poien, 27. April. g 
Zeitung“.) Seit der letzten Berichtswoche hat 


2 


per April-Mai 35, 


fc ET EU RE =0= >.3 
nung d. Priv. 417441000, ] mebl Nr. d u. 1 18.25-17.25 MM, ft. Marken 19, 
1 d. Staatsſchatzes 17 81 7000, Gejammt-Bor- | , per ar 18,20—13,15 M, ner April-Mai 18 
ſchüſſe 332916000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgnilfen | bis 18,15 per Mai-Juni 1: 25-1820 M, 
6655 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- | Juni-Juli 18.45—18.30— 18,35 At, Der Juli-Auguft 18,70 
vorrath 84,30. E bis 18,60 M. — Petroleum loco 19,0 H. — Nübel 
onden, 27. April. Bankausweis. Totalreſerve loco ohne Faß 49,0 MU, per April-Mai 49,8 M, per 
16150000, Notenumlauf 25 609 000, Baarvorrath ai-Juni 2 „per 9 81. 


2225 3735 53% l per MM, 


88 * 
eh, 75 * Rendement 
| Brodraffi- 


Wolle. 
(Driginalberiht der „Danziger 
der Woll- 


handel an unſerem Platze ſich forfdauernd gebeffert, Die 
Tendenz iſt feſt geblieben, ebenſo die Preiſe. Am meilten 


gefragt waren, wie vor 
lehten 14 Tagen immer noch Schmußwollen. 


3—4 Wochen, jo aue den 
ie An- 


käufe aus Rufſiſch-Polen halten an, Neuerdings wurden 


nach B 


direct 


en 


werden ſie erſt an ihren 


olen außer einigen hundert Gentnern Militär- 
lieferungswollen, 
Schmutzwol 


auch mehrere hundert Centner 


len verkauft. Letztere Bolten wurden nicht 
nach Polen, ſondern erſt an einen Wollwäſcher 
nach Schleſten geſandt. 
werden ſoll 
ort gelangen. Da 


Von dort aus, wo ſie gereinigt 
2 Beilimmungs- 
iefige Cager iſt durch Zufuhren von 


ungewaſchenen Wollen vergrößert worden, die in unſerer 
Brovin; durch Poſener Großhändler erworben worden 


waren. 


Fabrikanten aus a 
kauften mehrere Poſten Schleſien und der Mark 


herigen Preiſen an. Im 


oſener Stoffwollen zu bis- 
ontractgeſchäft hat ſich nicht 


viel geändert. Da die Beſitzer von ihren hohen Forde⸗ 


rungen nicht zurücktreten wollten, ſind 
größere Abſchlüſſe zu Stande gekommen. 
wurden jedoch nur beſſere Rückenwäſchen. 


auch nur einige 
Contrahirt 


London, 26. April. Wollauction. Sehr leb 8 
theiligung, höchſte Preiſe dieſer Serie behau Nene 


breds 


Scoured Merino hauptſächlich feſt. Waſty Queens- 


land Greaſe ruhiger. (W. T.) 
— —-¼— —-—— —— 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 27. April. Wind: OND,. 


Angekommen: 


Ida (SD.), Holm, London, Güter. — 


Auauft (SD.), Delfs, Königsberg, Theilladung Güter. 


Gefeselt: 


Sunriſe (SD.), Judd. 


London, Holl. — 


Andrew Longmore, Farguahrſon, Sunderland, Holz. — 
Ernſt (SD.), Haye, Königsberg, leer. — Zöhr (GD.), 


Löwe, Aarhus, 


vall, leer. 


Holz. — Spero (SD.), Roer, Yudiks- 


28. April. Wind: O 
Geſegelt: Maria, 


Schilling, Falkenberg, Kleie. — 


Emma (S.), Witt, Antwerpen, Holz und Güter. 


Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


27. April. 
Schiffsgefäße, 


Stromauf: 4 Dampfer mit een 5 Kähne mit 


Kohlen, 2 Kähne mit Rohſchwefel 


Stromab 


Mehl, Gebr. 9 


: D. „Anna“, Thorn, 35 
arder, 


ahne mit Petroleum. 
Spiritus, 5 T. 
Schuſterkrug, 


Zimmermann, 


25 T. Weien, Stobbe. — Reuler, Ziegenhof, 31jT. Weizen, 


Döring, — Dombrowski, Neukirch, 


60 T. Weizen, 10 


Gerſte, — Joh. Dombrowski, Käſemark, 5 T. Gerite 


und Erbſen, 54,5 T. Weizen, W 


eigle, — Pohlmann, 


Wloclawetz, 110 T. Weizen, 42 . Roggen, 1 N 
— Friedrich, Dobriczim, 25 T. 7 102 T. Weiten, 
Goldſchmidt, — 114 KT. 


ehe, W 


loclawek, 


Burſche⸗ 


loch, 
17 


ontwy, 100 T. Melaſſe. — Wickland, Pakoſch, 105 T. 


Melaſſe, 


Thorn 
Thorn, 27. 5 


Don Köni 
mine“), Diverſe, Stück 
Bon Danzig nach 


Damme, 


Er 


er 
d: 
5 e ä 


Weichſel-Napport. 


ind: 


Stromauf: 


gsberg on f Thorn: Schul: (D. „Wilhel- 


u 
Thorg: Schul! und Muxawshi, 


Diverfe, eiſerne Röhren. — Bohre (D. „Danzig“ ), Diverſe, 


Stückgut. 


Stromab: 


Gräf, Donn, Wiskow, Thorn, 2007 Rundkiefern. 


Rubaki, Leiſer, Thorn, 


ansig, 110 475 Kar. Weizen. 


Derantwortlic für den politiſchen Tbeil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine 
Theil und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Da mit Beginn der wärmeren Jahreszeit den Er- 


iriihungs-Getränken wie Fruchtwäſſern, Bowlen, 
85 etc. in erhöhtem Maße 5 un 1 


Srühlingszeit jedermann 
chlürft, ſo 


macht, 


ſei jetzt beſonders 
daß der neue Süßſtoff 


5 Nai⸗- 
eſprochen wird und; 

ein Gläschen Maibowle 
darauf aufmerkſam ge- 
Saccharin zum Derfühen 


ern 


ſolcher Getränke ſehr empfohlen werden kann. Die- 


ſelben gewinnen bei 


Verwendung von Saccharin einer 


IR außerordentlich an Geihmak, denn es beeinflußt 


as Aroma in keiner Weiſe, ſondern läßt 


es in ſeiner 


ganzen Fülle hervortreten, andererſeits ſind die fo be- 
reiteten Getränke Ne en den well Saccharin 
nicht vergährt a 


bei Zucker 


3 und im 
er Fall iſt 


agen keine h 
Pr ure, wie dies 


Zu Bowlen und Maitrank verwendet man das leicht 
lösliche raffinirte Saccharin und zwar nimmt man an 
Stelle von je 1 Kilogr. des ſonſt gebräuchlichen Zuckers 
2¼ Gr. leicht lögliches raffinirtes Gacharin, das in 


Briefpackungen a 2½ 


Gr, zum Breife von 50 Pf. in den 


meiſten Apotheken und Droguerien zu haben ift, 


Berliner Fondsbörſe vom 27. April. i 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zum Theil etwas beiferen Courſen auf fpecula- , feſter. Ausländifhe Eiſenbahnactien lagen zumeift gleichfalls f t r 
tivem Gebiet, wie auch die von den fremden örſenpläben und e aus Wien 5 und ruhig, Eiſen- und Hüttenwerkactien lagen ſehr ru er alt unveränderten Rotirungen, während Actien von 
meldungen günſtiger lauteten. Das Geſchäft bewegſe ſich aber auch heute in fehr beſcheidenen Grenzen, da die Kohlenbergwerken weiter nachgaben. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten far bei kleinem Geſchäft 
Speculation aus ihrer Zurückhaltung nicht heraustrat. Im Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Geiammt- | zumeilt ziemlich behaupten; ungariſche Goldrenten waren weiter abgeſchwächt; auch ruſſiſche Noten ſchwach. In⸗ 

altung aber aufs neue ab und die Courſe gaben wieder nach; erſt gegen Schluß der Pörſe zeigte ſich eine leichte 
Veſeſliaung. beſonders für Bankactien. Bankactien ftellten ſich zumeiſt etwas niedriger; öſterreiſche Greditactien 


wach. Inländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert 


ländiſche ſolide Anlagepapiere waren gleichfalls zumeiſt behauptet und ruhig; von deutſchen Reichs- und preu 


zumei a ) 1 iſchen 
conſolidirten Anleihen waren 3 und 3½ & geringfügig abgeſchwächt. Der Privatdiscont wurde mit 2s % 1 


notirt. 


Deutſche Fonds, Rumänifhe amort. Anl. 5 98,75 Lotterie-Anleihen. t 3inien vom Staate gar. Dv. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A- B. DOmnibusgefellic. | 215,00 12175 
Deutſche Reichs-Anleihe g 107,70 . do. 44 Rente. 4 | 84,60 SE tNronpr.-Rud.-Bahn . % 83,70 | Berliner Kaſſen-Dereinn — 6½ | gr Bert, Dierbebuhn 228,90 121/5 
f , ff ß 
gonſolidirte Anleihe „. 1 197.80 Serbiſche God Pidbr.. 5 9,25 Braunſchw. N = 17350 T da. NRorbmeitbahn. | 5 31.00 ne 1. REDE a yo, | Vberſchlel Elend B. .| 51.2512 
do. do. 3½ 1 — — Fr: 8 2850 Landung. 0 0 En 138.20 FE ... 3581 82.50 Bresl. Discontbann 103.80 4½ Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Glaate-Sauldiheine :. 3 188700 | Bried. Galdant v. 18838 3 | 4478 J. Mid. br. S. . 3% 119400 | Lala donn. 9 14.50 | Danziger Drivatbank..| — 8: a 1 551851. 
f , eee, | 8040| See e . e 2 110 | Bean e ee o f. ee ele. 1 
Weſtpr. Brov.-Oblig.. . 3½ | 97,1 o. Eilenb. Gt.-Anl. . ns 4 weis. Unionb. ... >» 2 d Bank .... 162.25 9 tolbera, 31 8 N 
* Litr. = 20, 5 do. Cred.-C. v. 1858 — 340,90 8 2 o. .... 28 Stolberg, Zink 43.90 2 
A Rn a2 | 8780 Rom I. ul Sete dan ; 89.45 bo. Looievon 1860 — 1128,10 Güdähtern Forbes 23 115 510] e 150.40 5 | 5e. 1100 4 
Bolenſche neue Pier: ; 305 102.30 Kupotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Pooſe : 3 127.80 . Pe f 2 5 . 18828 | En B Dedhfel-C 27. April 
A "131% 87,70 9 1 r. Bräm.-Anleihe 1855 3½ | 186,00 Ausländiſche Prioritäten, FFF . ours vom f. Aki. 
Weſipreuß. Pfandbriefe 3½ | 97.90 ZEN 8 En = aab-Oraz 100 . Cooſe |4 96,10 andijche rn enge Amiterdam... .| 8 ze. | 2 168,65 
ee, ° . .. |5 1103,30 | Sannoverice Bank. . .1108,10 4 | pond2r e 
dens Rentenbrieie .. |4 193,39] Hamb. Hnpoth.-Pfdbr. . 4 | 101,00 Ung. Toolfſe . | — 1270,59 | IZtalien. 3% gar. E.-Pr. |3 58,20 | Slönigsb. Dereins-Barh | 99,25 |5 do . 3 Mon. 2½ 20,32 
oſenſche do. 4 103.39]. do. unkündb. p. 1900 |4 163,50 Kaſch.-Oderb. Gold-Pr. 4 98,70 | Lübecher Comm. Bank. | 117,50 |7 Barisıt gesaes| 8 ig, | 7 81,25 
reußiſche do. . [103,30 | Meininger Hnp.-Bfdbr.. 4 161-30 — ä | TAronpr.-Rudolf- Bahn 4 81,90 | Magdds. Privat-Bank. | 108,90 4 Brüffel . 8 Tg. 2½ 81.05 
— [11 Zoran. 5150 d.-Pfdbr ia 101,50 . : 1 7 ander Pur I Yo . 2 55 829. 2 Mon. 2½ 5.50 
m. Hyp.-Bfdbr. neu gar. — i a = eiterr. Nordweſtbahn . orddeuiiche SR B 2 i 
Auslandiſche Fonds. do. do. do. 3½ | 97,00 en 5 N do. bthalb, ... 5 91.00 | Deiterr. Erebit-Anttait.| — 18% — 8 er 4 185-88 
Br Goldrente ... ı4 97,90 III., IV. Em. 4 |101,50 Stamm Prioritäts -Actien. üdöſterr. B. Lomb. 3 65,80 | Bomm. Hyp.-Act.- Bang — — [veiers burg... Ich. 4 212.00 
eſterr. Bapier-Rente 15 83,25 Ve VI. Em. |4 10300 3 Div. 1891, do. 5% Oblig. 5 1104,50 | do. do. conv. neue ..| 113,40 | 6 do; . . 3Mon.| 4% 210.40 
do. do. „ 81,60 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bh. | 4½ 115.60 Kachen-Maſtricht .. 3½ 63,25 | FUngar.Rordoitvann... 3 83,50 | Bojener Provinz.-Bank. | 102,60 | 51/5 Warſchauu .. 8 Tg. 5½ 312,30 
do. Silber -Rente. 4½ | 81,60 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,50 Mainz-Cudwigshafen . ½ 115,80 de. do. Gold-Pr. 5 101-40] Preuß. Boden-Credit . 133,00 7 = - 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,50 do. do. do. 3½ | 9700 | Marienb.⸗Mlawk. St.- A. 1½ 69,25 | Anatol Bahnen 5 2,30 | Br. Centr.-Boden-Cred. 161,50 9%½ | Tiscont der Reichsbank 3%. 
do. Bapier-Reite .s |5 83,00 do. do. do, 4 10350 do. do. St.-Pr. 5 | 111,10 | Breſt-Sraj eo 3 — 1 Schaffhauſ. Bankverein 114,75 6 Sorten. 
N35. old-Rente ... 4 96,20 | P. Hyp.-A.-Bk. VIL-XIL |4 102,00 Oftpreuß. Südbahn |1 76, Aursh-Charkom .„. .. 4 94,40 | Schleſiſcher Bankverein 117.00 | 8½¼ R 6 
ufl.-Engl. Anlei7e 1880 |4 98,50 do. do. XV.-XVIlL |4 163,00 0. - Dr. 5 109,80 Kursk- Hieb . 4 94,60 | Südd. Bod.-Eredit-BR. . | 161,50 7 Duhaten 
o. Rente 1883 |6 103,60 Pr. Snpoih.-B.-A.-6.-C. |4 | — | Saal-Bahn St. 4. — 27 Mosko-Riälan.....|4 | 95,80 Sovereianss > 
0. Rente ı884 |5 | — do. do. do, J 103.00 do. St.- Dr. 3½ J IMoskho-Smolensh. . 8 10280 2 D-Sranes-Gh 800 64 | 16.255 
515 2 5 von 1889 4 99,10 do. do. do. 3/2 | 97,80 | Stargard. Doſen . 4½ 102.40 Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ 10175 2 59 755 5 per . ER 
uff. 2. Orient Anleihe |5 67,20 | Stettiner Nat. Hypoth. 4½ | 106,40 | Weimar-Gera gar. — | 16,50 | FRiäian-Hosiom... . |4 94,30 | Danziger Delmühle . | 88,75|— Dollar 28 
ufl. 3, Orient Anleihe |5 68,25 do. do. (11904 103,00 do. St.- Pr. 32% 90,25 | tWarihau-Zerespol . |5 103,25 do. Prioritäts-Act.. 100,00 — | Enaliiche 8 ... 1.25 
Bot. Randers... 20 Ruß” vos. Fre- [8 95770 er 915 Northern Bae Eil. 8 1575 Baunerein Baflage n. 702837: Seiter elde Banknoten. | 160,80 
talieniihe Rente ...15 | 92,75 | Ruff. Central. do. s | 88.10 | Seubardbabn: .. 6 "| 160 |” er. do. 5 | 78,50 Deutſche Baugeiellihaft.| 80,25 2½ Kufſiſche — — 212.75 


